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Stk Mm bkilll Staatsakt am HeliWkdeakW
Blomberg: „Wir ehre« unsere tote « Soldaten , indem wir Adolf Hitler dienen-

l

X Berlin , 21. Februar.
Im nationalsozialistischen Staat ist an

Stelle des Volkstrauertages der Helden-
aedenktag getreten, den heute das ganze
deutsche Volk in stolzer Trauer und Dank¬
barkeit beging. Ten Mittelpunkt der Feier¬
lichkeiten bildete wie alljährlich der große
Staatsakt in der Berliner Staatsoper in
Anwesenheit des Führers und Reichskanz¬
lers. in dessen Loge auch Generalfeldmarschall
von Mackense  n , Reichskriegsminister
Generalfeldmarschall von Blomberg,
GeneraloberstFreiherr von Fritsch,  Gene¬
raladmiral Dr . h. c. Raeder,  als Ver¬
treter der alten österreichischen Armee Gene-
ral Kr a uß Platz genommen hatten.

Auf der Bühne hoben sich vom Hinter¬
grund, der ein großes Eisernes Kreuz mit
der Jahreszahl 1914 auf goldfarbenem Tuch
zeigte, 36 Fahnen der alten Armee und drei
Fahnen der alten Kriegsmarine ab . Nach
dem Trauermarsch aus Beethovens „Eroica"
hielt Generalfeldmarschall von Blom¬
berg  die Heldengedenkrede.

,„Die Wehrmacht ist Trä¬
gerin nationalsozialistischer Weltanschau¬
ung !"

Der Reichskriegsminister führte u . a . aus:
„Wieder erschüttert uns bei der Erinnerung
an die Jahre 1914 bis 1918 die Tiefe des
Leides und die Größe der Ovfer . die der
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Der Führer eröffnete die Inter¬
nationale Kraftwagen - und Kraftrad¬
ausstellung Berlin 1937 / Riesiger Be-
suchcranstürm

>X Berlin,  21 . Februar.

. Nichts vermag die Bedeutung der alljähr¬
lichen Internationalen Kraftwagen - und
Kraftradausstellung in der Reichshauptstadt
stärker zu unterstreichen , als die Tatsache,
daß der Führer , der einem neuen und un¬
geahnten Aufschwung der deutschen Kraft¬
fahrzeugerzeugung Impuls und Richtung ge-
gegeben hat , alljährlich selbst die Eröffnung
dieser Ausstellung vornimmt und in rich¬
tungweisender Art die Probleme der weiteren
Entwicklung des deutschen Kraftfahrwesens
aufrollt. Diese Ausstellungen , die ein Bild
Nr gesamten Kraftverkehrswirtschaft der
Welt geben, sind längst eine Angelegenheit
des ganzen deutschen Volkes geworden ! Dem¬
entsprechend groß ist auch die Anteilnahme
des Volkes an der Eröfnungsfeier und die
Besucherzahl in der Ausstellung selbst, die
schon am ersten Nachmittag 25Ü0V über¬
schritt.

Die Reichshauptstadt staub schon am
stützen Morgen des Samstag im Zeichen der
Autorisierten Gliederung der Bewegung, des
NLKK., das vom Wilhelmsplatz bis zum
Kaiserdamm ein Ehrenspalier von über
lvOOO Mann und 2000 Fahrzeugen der
Rotorbrigade Berlin stellte. Ungeheuer groß
dar die Teilnahme von Ehrengästen an der
Eröffnungsfeier: Außer den Mitgliedern der
-mchsregierung, zahlreichen Reichs- und
Gauleiter̂ Staatssekretären , Führern der

SS . und des NSKK., des diploma-
bschen Korps, Offizieren der Wehrmacht,

M̂ ern der Wirtschaft waren auch
Ge folgschaftsangehörigevon

°o Firmen der Kraftwagenindu-
strie als Gäste des Führers  er-
^stswen. lieber dem Ausstellungsgeländc
Men neben der Fahne des Dritten Reiches
vie Fahnen der an der Ausstellung teil-
nehmenden Länder: Italien , Frankreich.
Österreich, Großbritannien , Tschechoslowa-

?nd — zum ersten Male — auch die Ver¬
ewigten Staaten.

Bericht über die Eröffnungs-
l°'°r ßehe Seite 5 und 6).

Weltkrieg von unserem Volke forderte ; wie¬
der erblicken wir die unendlichen Reihen von
zwei Millionen deutscher Soldatengrüber , die
über alle Erdteile und alle Meere zerstreut
sind ; wieder fühlen wir die seelische Not , die
unsere Mütter , Witwen und Waisen erdul¬
deten und noch dulden . Auch das schwere
Los der Kriegsbeschädigten mahnt uns mit
eindringlicher Sprache . Im Sinne unserer
Toten gedenken wir heute auch ehrfurchts¬
voll der gefallenen Soldaten jener Nationen,
die vor 20 Jahren mit uns und gegen uns
kämpften . ,Vergeßt den Haß! — Zeigt
euch unseres Opfers würdig ! — Verhin¬
dert mit allen Kräften die Wie¬
derkehr des Schreckens !' So deuten
wir den Ruf , der uns aus den Gräbern des
Weltkrieges entgegenklingt.

Das neue Deutschland hat diesen Ruf aus¬
genommen . Wir haben zunächst im inneren
Leben des Volkes alle Schranken weg¬
geräumt , die Klassenkampf und Standes¬
dünkel einst errichteten . Wir haben an ihre
Stelle Kameradschaft , Gemeinschaftssinn und
nationalsozialistische Disziplin gesetzt. Millio¬
nen von Arbeitslosen wurde das Recht aus
Arbeit und damit die menschliche Würde
wiedergegeben . Wahrlich , wir waren groß
und kühn in den Taten friedlichen kulturellen
Aufbaus und wir waren gleichzeitig sorgsam
darauf bedacht , die Lebensrechte anderer
Völker zu achten . Denn wie der Kernpunkt
der inneren Politik des Führers in der fried¬
lichen Zusammenfassung aller Kräfte liegt,
so ist das Leitmotiv seiner Außen¬
politik die Wahrung des inter¬
nationalen Friedens.  Man sollte
jenseits unserer Grenzen die Tatsache nicht
gering schätzen, daß das deutsche Volk nach
einem Leidensweg ohnegleichen in Kriegs¬
und Nachkriegszeiten , nach einer fast end¬
losen Kette von Demütigungen und Bedrük-
kunaen allen seinen Nachbarn die Hand zur
Versöhnung und zum Ausgleich bot . Man
sollte endlich auch Verständnis dafür aus-
bringen , welche Bedeutung für die moralische
Befriedung der Welt darin liegt , daß
Deutschland das Diktat von Versailles , jenes
teuflische Werk des Hasses und der Verblen¬
dung , aus seinem inneren Leben gelöscht
hat . Als freies Volk stehen wir heute in der
Mitte Europas ; der Freiheit anderer
Völker droht von uns keine Ge-
fahr.  Wer aber in der Freiheit , in der
Gleichberechtigung und im Eigenleben der
Nationen die Grundlagen der internatio¬
nalen Ordnung sieht, der wird auch die un¬
erbittliche Kampfansage verstehen , die der
Nationalsozialismus der Weltgefahr des
Bolschewismus entgegengeschleudert hat.

Deutschland ist zu den Quellen
seiner Kraft zurückgekehrt.  Und
diese Kraftquellen sind die gleichen, die einst
das Leben und Sterben unserer toten Sol¬
daten bestimmten . Sie hatten abgeschworen
allem äußeren Schein und allen Trugbildern
materialistischer Irrlehren . Ihr Opfergang
ist ein leuchtendes Fanal für die sieghafte
Kraft des Idealismus . Möge im deutschen
Volk stets die Erinnerung wach bleiben an
die heilige Glut jener Augusttage von 1914!
Möge besonders unsere Jugend sich das Ant¬
litz des Infanteristen von 1918 vor Augen
halten ; möge sie die Runen sleischgewordener
Pflichterfüllung zu deuten verstehen ; denn
größeres Heldentum weiß die Geschichte nicht
zu berichten , als es jene unbekannten Män¬
ner bewiesen , die nach tausend Schlachten
und Entbehrungen , vor sich den übermäch¬
tigen Feind , hinter sich die zusammenbre¬
chende Heimat , ohne Aussicht auf Sieg still
in den Tod gingen . Wir wissen aus dem
Buche „Mein Kampf ", daß jene Tragödie
die Seele eines dieser unbekannten Infante¬
risten erschütterte , daß damals im Herzen
eines Frontsoldaten das künftige Deutsch¬
land geboren wurde . Wir ehren unsere
toten Soldaten , indem wir Adolf
Hitler grüßen und ihm dienen.

So glauben wir den Willen der Gefalle¬
nen zu vollstrecken. So ist das neue Deutsch¬

land das stolzeste Ehrenmal , das wir ihnen
errichten konnten . Die Zeit der Diktate und
Drohungen ist endgültig vorbei . Wir sind
wieder Herr im eigenen Hause und können
dieses nach eigenem Ermessen einrichten.
Gewiß hat der Ausbau unserer Wehrmacht
vom deutschen Volke große Opfer gefordert
und fordert sie noch. Sie lassen sich nicht in

> Geld abschätzen, weil sie weit wertvoller als
Geld sind. Geboren aus dem Geiste
des Nationalsozialismus , ist di«
Wehrmacht Trägerin und Kün¬
de rin nationalsozialistische!
Weltanschauung und Lebensge¬
staltung.  Zusammen mit der National¬
sozialistischen Deutschen Arbeiterpartei , dei
sie sich unlösbar verbunden fühlt , bildet sie
das Rückgrat und das Fundament des neuen
Reiches . Sie gibt ihm die Kraft zu seiner
Behauptung im außenpolitischen Spiel der
Kräfte ; sie wacht über den Frieden der
Nation . Von ihr und ihrer Arbeit muß jenes
Vertrauen ausgehen , das alle Ströme des
völkischen Lebens durchpulst , uud das sei¬
nen höchsten Wert in der Er¬
ziehungsausgabe am deutschen
Menschen findet , denn damit
und nicht mit Kanonen und Bom¬
bengeschwadern wollen wir in
die Zukunft wirken.

Nie in seiner langen Geschichte hat der
deutsche Soldat ungestörter und freudiger
arbeiten können. Das wertvollste Kapital
unseres Volkes, seine waffenfähige Jugend,
wird ihm alljährlich zu treuen Händen über¬
geben. Sorgen wir dafür , daß es reiche
Zinsen trägt ! Wir wollen gute Sol¬
daten und gute Na ti o nal so zi a -
listensein . Es bleibt nicht die
Wahl für das Eine oder das An¬
dere . Beides gehört zusammen
und beides ist im Grunde das
gleiche.  Wir mästen uns bereit machen
für die Stunde der Bewährung , deren Glok-
kenschlag nicht von uns abhängt . Wir müssen
aber auch im Alltag ein Beispiel geben; das
ist oft schwerer als die Probe eines großen
Schicksals. Schwieriger als der Sturm ist
das Halten und der Ausbau einer eroberten
Stellung . Darauf aber kommt es jetzt an.
Das ist auch der Sinn des zweiten Dier-
jahresplanes . Darin soll unser Dankan

den Führer  liegen , daß wir ihm verspre¬
chen, nicht nur in guten , sondern erst recht
in schlechten Tagen hinter ihm zu stehen in
einmütiger Geschlossenheit . Ueber Gräber
vorwärts ! Laßt uns dem Gesetz folgen , das
über ihrem Leben und Sterben stand , dem
einfachen und ehernen Gesetz der Vaterlands,
liebe und der Hingabe für das deutsche Volk.
Mit diesem Gelöbnis grüßen wir unsere
toten Soldaten und senken zu ihren Ehren
die Symbole deutschen Soldatentums !"

Die Fahnen senkten sich, das Lied vom guten
Kameraden erklang . Dann beendeten die Lieder
der Nation den Staatsakt.

Nach dem Verlassen der Staatsoper begab
sich der Führer zum Ehrenmal Unter den Lin¬
den, wo er in Begleitung von Generalfeldmar¬
schall von Mackensen, Generalfeldmarschall von
Blomberg , Generaloberst Freiherr v. Fritsch,
Generaladmiral Dr . h. c. Naeder und General¬
leutnant Kesselring die Front der Ehrenkompa¬
nien abschritt . Es folgte die feierliche Kranz¬
niederlegung im Ehrenmal , vor dessen Eingang
80 Offiziere der Kriegsakademie mit gezogenem
Degen Ehrenspalier bildeten . In stillem Ge¬
denken weilte der Führer mit seinem Gefolge
einige Minuten im heiligen Raum , der symbo¬
lisch die Gräber von zwei Millionen deutschen
Soldaten umschließt.

Der Vorbeimarsch der Fahnenkompanie urä>
je einer Kompanie des Heeres , der Kriegs¬
marine und der Luftwaffe vor dem Führer be¬
endete die Feier , nach der der Führer sich den
Schwerkriegsbeschädigten und Hinterbliebenen
vor der Ehrentribüne zuwandte und jedem
Einzelnen von ihnen die Hand drückte.

AroiitMiWferMssrgum lmdeWt
Voraussichtlich schon ab 1. April 1937

Berlin , 21. Februar.
Nach einem in Vorbereitung befindlicher

und demnächst dem Reichskabinett zur Be¬
schlußfassung zugehenden Gesetzentwurf sol
der Kreis der Frontzulage -Empfänger untei
den versorgungsberechtigten Kriegsbeschädig
ten aus alle Beschädigten ausgedehnt werden
deren Erwerbsfähigkeit infolge einer Kriegs¬
dienstbeschädigung um 30 v. H. oder mehr ge¬
mindert ist. Das Gesetz wird voraussichtlick
«un 1. April d. I . in Kraft treten.

Der Reichsaußenminister in Wie«
Freudige Begrüßung in der Wiener Presse — Das Ziel der Besprechungen

Reichsaußenminister Freiherr von Neu¬
rath  ist heute früh in Begleitung des Bot¬
schafters von Papen  in Wien eingetrof¬
fen.

O
Schon die Wiener Sonntagspreste hatte

dem Reichsaußenminister herzliche Be¬
grüßungsworte gewidmet . So nennt die amt¬
liche „Wiener Zeitung " es eine Auszeichnung
für Oesterreich , den Repräsentanten der
reichsdeutschen Politik bewillkommnen zu
können und faßt den politischen Hintergrund
des Staatsbesuches folgendermaßen zu¬
sammen : Die Normalisierung der Beziehun¬
gen zwischen dem Deutschen Reich und Oester¬
reich ist unablässig fortgeschritten . Sie hat
ihren Rückhalt in der Achse Berlin —Rom,
die sich an die römischen Protokolle anlehnt.
Damit ist ein System europäischer Gemein¬
samkeit geschaffen, dessen Charakter schon er-
Probt ist. Wer sollte sich nicht freuen , wenn
der Verständigungsgedanke und der Wille,
Gegensätze zu überbrücken und Freundschaf¬
ten zu stärken , durch den zweitägigen Auf¬
enthalt des Reichsaußenministers in - Wien
neue Impulse erhält?

Das dem Bundeskanzler Dr . Schuschnigg
nahestehende „Neuigkeitsweltblatt " schrieb
schon am Samstag : „Der Besuch des reichs¬
deutschen Außenministers wird ihn Freunde
finden lassen und aufrichtige , willige Mit¬
arbeiter an der Lösung der die Zukunft des
deutschen Volkes und ganz Europas in sich
schließenden Fragen . Eine Persönliche Füh¬
lungnahme mit den Verantwortlichen Lei¬
tern der österreichischen Politik wird wesent¬
lich dazu beitragen , die Beziehungen zwi-
scheu dem Deutschen Reich und Oesterreich
irn Geiste ehrlicher , fruchtbarer Zusammen¬

arbeit miteinander und mit allen anderen
Staaten zu vertiefen , die das gleiche Be¬
dürfnis empfinden und gewillt sind, es in
ihrer Politik zur Geltung zu bringen ."

Die politische Bedeutung des Besuches
Die weittragende politische Bedeutung dieses

Besuches unterstreicht ein ausführlicher Kom¬
mentar des „Völkischen Beobachters", in dem
es u. a. heißt: „Es handelt sich in erster Linie
um die großen Fragenkomplexeder inneren
Befriedung Oesterreichs und der
Restauration . . . lieber die Notwendig¬
keit einer inneren Befriedung Oesterreichs, die
es allen aufbaubereiten Schichten möglich
macht, am Staat mitzuarbeiten, braucht an die¬
ser Stelle nicht gesprochen zu werden. Sie aus¬
einanderzusetzen erscheint um so weniger ange¬
bracht, als sie längst anerkannt find durch den
Umfang und die Leidenschaftlichkeit des Rin¬
gens, das in Oesterreich ihrer Lösung gilt. Die
Hoffnung, die so oft ausgesprochen wird, daß
das Juli -Abkommen einen schweren Rückschlag
darstellt, daß nämlich aus der inneren Befrie¬
dung nichts anderes werden möge als ein Spiel
der Negierung mit wechselnden Mehrheiten,
wird an der Größe der Frage zuschanden wer¬
den. Hier kann es nur Erfolg oder Mißerfolg
geben, und aus diesem Grunde glauben wir an
einen guten Ausgang.

Wenn es aber doch noch Zweifel an der
Bedeutung dieser Frage geben sollte , so sind
sie nicht möglich gegenüber dem
Nestaurationsproblem.  Selbst die
Behandlung , die es am letzten Sonntag
durch Bundeskanzler Schuschnigg erfahren
hat , hat alle Gegner des deutschen Sieges
in Bewegung gesetzt in der Hoffnung , es er¬
neut als Zankapfel zwischen Berlin - Wie»
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und' Rom Wersen zu können. Man glaubt
dabei Bundesgenossen gefunden zu haben in
jenen Kräften , die statt des gemeinsamen
Weges Oesterreichs Aufgabe in der bewuß¬
ten Sonderung sehen, die nicht Brücken
bauen , sondern Unterschiede vertiefen will.
Diesem Ziele zuliebe entspricht ihre Nei¬
gung für eine Restauration , die zum Teil
von ihnen noch vor wenigen Jahren als
eine Maßnahme abgelehnt wurde , über die
die geschichtliche Entwicklung im voraus ihr
Urteil gesprochen hat . Da selbst die Aus¬
einandersetzung der Jahre vor dem Juli-
Abkommen eine Einheit  nicht zerstören
konnte , die sie in ihrem eigentlichen Sinne
nicht sehen wollen , deshalb suchen sie nach
neuen Mitteln , für die der Beifall in ge¬
wissen Kreisen in Paris und Prag  am
lockersten sitzt. Die Erklärung des Bundes¬
kanzlers . daß die letzte Entschei¬
dung über diese Frage nicht bei
ihnen und ihresgleichen liegt,
sondern Sache der Entscheidung
der ganzen Bevölkerung  ist . ist
allerdings eine Antwort , die manchem den
Mut nehmen wird . Denn dieses Volk hat in
den Stunden der Entscheidungen von wirk¬
licher Große noch meistens richtig ^han¬
delt . . ."

Wie das Volk in Oesterreich denkt , das
betont auch Innenminister Glaise - Hor-
stenau  in den „Wiener Neuesten Nachrich¬
ten " : „Es gehört zu den Aufgaben dieser
Tage , dem Reichsaußenminister für seine
Heimreise die beruhigende Erkenntnis mit¬
zugeben , daß sich die nationalen
Kreise unseres Landes der
Pflichten der Stunde bewußt
sind,  ernster Pflichten , die zugleich Pflichten
gegenüber Oesterreich wie gegenüber dem
Reiche und der ganzen deutschen Sache sind,"

Nattens König besucht Bukarest
°̂ in . Rom , 21. Februar

Nach einer Mitteilung der Agentur Ste-
fani wird der König von Italien und Kaiser
von Aethiopien , Viktor Emanuel  III.
im Mai einen Staatsbesuch in Bukarest bei
König Carol II . von Rumänien machen.

Norwegischer Thronfolger geboren
Oslo , 21. Februar

Die Gemahlin des norwegischen Kronprin¬
zen Olaf,  die schwedische Prinzessin
Martha,  ist von einem Sohn entbunden
worden . Das Kronprinzenpaar hatte bisher
zwei Töchter , die siebenjährige Prinzessin
Ragnhild und die fünfjährige Prinzessin
Astrid.

Gärendes NorderaHea
-̂ in . Rom , 21. Februar.

Nach einer Meldung aus Aleppo  ist es
dort zwischen syrischen Nationalisten und
französischen Soldaten zu Zusammenstößen
gekommen , bei denen die Franzosen von der
Waffe Gebrauch machen mußten . Als die
Bevölkerung von dem Zwischenfall erfuhr,
kam es zu lauten franzosenfeindlichen Kund¬
gebungen . Im Drusengebiete mußten scharfe
Maßnahmen zur Unterdrückung der Auto-
iromiebewegung ergriffen werden.

In Palästina  ist es am See Liberias
zu neuen Zusammenstößen zwischen Arabern
und Juden gekommen ; dabei wurden zwei
britische Polizisten , und je 30 Araber und
Juden verletzt . Die Volksmenge befreite einen
von der Polizei verhafteten Araber . Ueber
die Stadt Liberias wurde der Belagerungs¬
zustand verhängt.

Im Zusammenhang mit einem mißglückten
Militärputsch im Irak  ist die Regierung
zurückgetreten , 10 Offiziere wurden wegen
Anstiftung zum Aufstand verhaftet . Der bis-
hörige Kriegsminister Hikmet Sulei»
man  soll ein neues Kabinett gebildet haben.

Hatte die Komintern die Hand
im Spiel?

Die Untersuchung des Handgrana¬
tenanschlags auf Graziani.

in . Rom , 21. Februar.
In ganz Italien herrscht Erregung über den

feigen Handgranatenanschlag auf den soeben
von einer Rundreise durch Aethiopien nach
Klddis Abeba zurückgekehrten Vizekönig Mar-
fchall Graziani.  Der Vizekönig hatte dabei
^rber 3000 Kilometer zurückgelegt und überall
vollkommene Ruhe im Lande feststellen können.
Ueber den Anschlag wurde folgende amtliche
Mitteilung ausgegeben : „Anläßlich der Geburt
eines italienischen Thronerben nahm Vizekönig
Marschall Graziani in Anwesenheit zahlreicher
Würdenträger am Freitagmittag eine Vertei¬
lung von Geschenken an die Armen von Addis
Abeba , sowie an Mitglieder der koptischen und
muselmanischen Gemeinde vor . Die Ansamm¬
lung einer größeren Menschenmenge machten
sich die Eingeborenen zunutze, um einige Hand¬
granaten gegen den Vizekönig zu werfen , der
zum Glück aber nur leicht verletzt wurde.
Schwere Verwundungen trugen dagegen Flie-
aergeneral Liotta,  sowie verschiedene einge¬
borene Würdenträger , darunter auch Abuna
Cirillo,  das Haupt der koptischen Kirche,
vavon.

In den römischen Pressekommentaren wird
hervorgehoben , daß dieses Attentat die Tat
einzelner verbrecherischer Fanatiker war und

daß keinerlei Ausruhrstimmung in Aethiopien
herrscht . Mit solchen Zwischenfällen muß im
Aiifangsstadium der Kolonisierung immer
gerechnet werden . Bei den im Zusammen¬
hang mit dem Anschlag Verhafteten sind ver¬
hältnismäßig große Mengen Waffen und
Sprengstoffe vorgefunden worden , so daß
nach einer Meldung aus Dschibuti angenom¬
men wird , daß die Attentäter im Auf¬
träge der Komintern gehandelt
haben.

Der Führer und Reichskanzler hat an
Mussolini,  der in der nächsten Zeit zu
dem feigen Anschlag Stellung nehmen wird,
gedrahtet : „Mit tiefer Entrüstung erhalte
ich die Nachricht von dem Anschlag, der gegen
den Vizekönig von Aethiopien , Marschall
Graziani . verübt worden ist. Ich gebe meiner
lebhaften Genugtuung darüber Ausdruck,
daß das fluchwürdige Attentat mißlungen ist,
lind bitte Sie , dem Marschall meinen Glück¬
wunsch zur Errettung und meine herzlichsten
Wünsche für die baldige Wiederherstellung
zu übermitteln ."

Die„Caballeros"als Aussteller
Paris , 21. Februar

Im „Jour " wird der Beschluß der spani¬
schen Bolschewisten -Häuptlinge , auf der unter
dem Motto „Kunst und Technik" stehenden
Pariser Weltausstellung einen eigenen Pa¬
villon zu errichten , mit der Frage glossiert,
ob die spanischen Bolschewisten vielleicht die

Kunst und Technik " des spanischen Bürger¬
krieges zeigen wollen . Außerdem fragt das
Blatt , was aus dem „spanischen Pavillon"
werden soll , wenn es noch vor Beendigung
der Ausstellung keine boschewistischen Macht¬
haber mehr in Spanien geben sollte.

Neue Streikwelle in Amerika
Großkampf zwischen Polizei und Sitzstreikern

Neuhork, 20. Februar.
Während gegenwärtig Vertreter der Ge-

neral -Motors -Gesellschaft und der Auto¬
mobilarbeitergewerkschaft nach der Beilegung
des Streiks in Detroit über ein neues
Arbeitsabkommen verhandeln , haben sich die
Sitzstreiks auf andere Jndu st rie-
zweige in Detroit ausgedehnt,
lieber 2000 Streikende , die Mehrzahl Frauen,
halten hier fünf Fabriken,  darunter
zwei Zigarrensabriken und eine Großbäckerei,
besetzt,  um hierdurch die verlangte Lohn¬
erhöhung zu erzwingen . In Waukegan
(Illinois ) fand zwischen 125 Polizeibeamten
und Sitzstreikern . die sich weigerten , einem
Gerichtsbefehl zur Räumung von 2 Metall¬
fabriken Folge zu leisten , ein heftiger
Kampf  statt . Als die mit Polizeiknüppeln
bewaffneten Beamten in die verbarrikadierte
Fabrik eindrangen und versuchten , die Sitz-
streiker mit Gewalt zu entfernen , bewarfen
diese die Polizeibeamten mit schweren Gegen¬
ständen und gefüllten Säureflaschen . Die Be¬
amten sahen sich darauf genötigt , mit Gas¬
bomben gegen die Gewalttäter vorzugehen.
Bei diesem Kampf gab es mehrere Ver¬
letzte.  Schließlich zogen sich die Polizei¬
beamten zurück, um mit der Werksleitung
über die weiteren Maßnahmen zu beraten.

MM Rdstnberg abbmw
Konzentrischer Vormarsch

Ser nationalen Streitkräfte auf die Hauptstadt
Moskau , 20. Februar.

Amtlich wird soeben die Abberufung
des bisherigen Sowjetbotschafters bei den
spanischen Bolschewisten , Moses Rosen-
berg  mitgeteilt . Die Mitteilung besagt wei¬
ter . daß Rosenberg „eine andere Tätigkeit"
ausüben werde , ohne daß diese „andere
Tätigkeit " bekanntgegeben wird . Ferner
wird mitgeteilt , daß an die Stelle Rosen¬
bergs Leo Jakobsohn - Gaikis.  der
bisher ein Sowjetkonsulat in der Türkei inue
hatte , als Botschafter der Sowjetunion bei
den Valencia -Bolschewisten treten solle. Dis
Abberufung Rosenbergs wird in Moskauer
ausländischen Kreisen mit der Unzufrieden¬
heit Moskaus über die jüngste Entwicklung
des spanischen Bürgerkrieges erklärt.

Marxistische Abgeordnete sabotieren
die Kammersihung

Die sozialistische Kammergruppe hat am
Freitag eine Sitzung abgehalten , in der Mini¬
sterpräsident Blum,  Wirtschaftsminister Spi¬
nasse  und Finanzminister Vincent Auriol
sprachen. Vincent Auriol hat alle Gerüchte in
Abrede gestellt, wonach er den Mut verloren
hätte oder an seinen Rücktritt denke.

Beachtenswert für die Stimmung im Parla¬
ment ist übrigens , daß in der Vollsitzung der
Kammer nur einige wenige sozialistische Abge¬
ordnete als Parlamentsposten anwesend waren.
Als die Opposition darauf den Kammervorsit¬
zenden aufforderte , die Beschlußunfähigkeit der
Kammer festzustellen und die Abstimmung über
emen von der Regierung gewünschten Entwurf
zurückzustellen, mußte der Kammervorsitzende
diesem Geschäftsordnungsantrag der Opposi¬
tionsminderheit stattgeben , obwohl sich, Land¬
wirtschaftsminister Hennet  widersetzte und
dabei folgenden bezeichnenden Ausruf tat:
„Das ist Obstruktionspolitik ! Meine sozialisti¬
schen Abgeordneten -Kollegen ziehen es vor , der
Kammergruppensitzung beizuwohnen , in der
Ministerpräsident Blum spricht, anstatt der
gleichzeitigen Kammersitzung , wo sie nur einen
beliebigen Abgeordneten der Minderheitsoppo-
silion hören können".

200 Sowjetoffiziere in der
Tschechen-Armee

Diplomaten als freiwillige Agitatoren
Moskaus

gl . Straßburg,  2V . Februar
Die in Straßburg erscheinende katholische

Zeitung „Der Elsässer" bringt eine Reihe
sehr aufschlußreicher Enthüllungen
über die Sowjetisierung des
tschechischen Heeres.  Nach der Auf¬
stellung der Zeitung befinden sich im tsche¬
chischen Heer 200 Sowjetoffiziere
unter dem Kommando des Generals Vo-
truby.  Der Nachrichtendienst der Heeres¬
leitung wird von dem sowjetrussischen
Hauptmann Kosarew  reorganisiert , so
daß dieser also auch Einblick in interne
Generalstabsangelegenheiten usw. erhält.
Die Kriegsschule in Vudanecz untersteht dem
sowjetrussischen Obersten Porubowsky , dem
gleich 14 sowjetrussische Offiziere auf einmal
zugeteilt wurden ; 8 von diesen wurden in¬
zwischen zu tschechischen Regimentern ab¬
kommandiert , und zwar nach Prags !). Die
Leitung des Militärflughafens Gbelli  er¬
hielten zwei Sowjetoffiziere ; das Artillerie-
regimcnt dieses Standortes zählt ebenfalls
zwei Sowjetrussen in seinem Offiziers¬
korps. In den Militärsabriken  be¬
kleiden 12 sowjetrussische Spezialisten lei¬
tende Posten . Im Mai 1936 kam ein Schub
von 48 Offizieren aus Sowjetrußland.

Ueber die Infizierung der tschechischen Diplo¬
matie mit Sowjetgeist liegen nach dem Fall
Seba noch weitere Beweise vor . Tschechische
Blätter selbst weisen darauf hin , daß sich noch
andere tschechische Diplomaten als
freiwillige Agitatoren für Sow¬
ie truß >. .' nd  betätigen . So hat der Lega¬
tionsrat Sr o m , der Politische Referent der
tschechoslowakischenGesandtschaft in Wien dort
einen Vortrag gehalten , in dem er die „unge¬
ahnten Fortschritte , die die Stadt Moskau im
sowjetruffischen Staat gemacht hat " , feierte.
Dem Vortrag wohnten auch der tschechoslowa¬
kische Legationsrat Dohalsky  und General¬
konsul Sebesta  bei , und die Zuhörerschaft
kam nach dem Bericht des amtlichen tschechi¬
schen Pressebüros derart in Stimmung , daß sie
einen weiteren Vortrag über das sowjetrussische
Theaterwesen verlangte . Zwei intime Einzel¬
heiten gehören in das Bild : Srom  ist ein
naher Verwandter des tschechisch-klerikalen Par¬
teiführers und Olmützer Domherrn Svetlik,
und der Legationsrat Dohalsky ist der Bruder
des Kanzlers im Prager Erzbistum!

„Was ist des Deutschen Vaterland?"
Unhaltbares Vorgehen österreich. Behörden

Wien , 20. Februar.
In der SalzkaiNmergutstadt Gmunden

beschloß eine Gruppe von Personen , dem
Neichssender München eine Winterhilfsspende
von 59 Schilling zu übermitteln und als
Gegenleistung das Lied von Ernst Moritz
Arndt : „Was ist des Deutschen Vaterland"
nn Münchener Sender zu erbitten . Dieses
Vorhaben kam den Behörden zur Kenntnis.
Der Anreger des Planes wurde verhaftet
und schließlich mit der Begründung , daß die
Sammlung für die deutsche Winterhilfe einer
Betätigung für die verbotene NSDAP , gleich¬
käme. zu 220 Schilling Geldstrafe verurteilt.

Württemberg
Habt Ehrfurcht vor den Toten!

General der Infanterie Geyer sprach beim
Heldengedenktag in Stuttgart

Stuttgart , 21. Februar.
Der Sonntag des Heldengedenkens gehört

mit zu den Tagen , in denen im neuen Deutsch¬
land die Nation sich in gleichem Fühlen und
Empfinden vereint . Dem Gedenken der toten
Helden des alten Heeres war die Feier im
Hofe des Neuen Schlosses  gewidmet.
Hier waren Sonntagvormittag kurz vor 9 Uhr
Abordnungen aller Truppenteile des Stand¬
ortes aufmarschiert . Der Platz des Schloßhofes
war trotz des regnerischen Wetters von einer
großen Menschenmenge umsäumt . Vor der
Rednertribüne in der Mitte des Schloßhofes
war ein Katafalk errichtet , überdeckt von der
Reichskriegsflagge und an den Seiten flankiert
von Gewehrpyramiden . Punkt 9 Uhr erschien
der Kommandierende General des V. Armee¬
korps , General der Infanterie Geyer.  Der
Kommandant von Stuttgart , Oberstleutnant
Rösler,  meldete die Truppenteile . Der
Kommandierende General schritt dann die
Front der angetretenen Truppenteile und Or¬
ganisationen ab und entbot seinen Kameraden
den Deutschen Gruß.

Nachdem die getragenen Klänge des Hän-
delschen Trauermarsches , gespielt vom Musik,
korps des Infanterie -Regiments 119, die Ge¬
denkfeier eingeleitet hatten , ergriff General
der Infanterie Geyer  das Wort zu einer
Ansprache , in der er zunächst darauf hinwies,
daß die Taten , deren wir nun als einiges
Volk gedenken, im August 1914 ihren Aus-
gang genommen hätten . Wenn auch heute die
deutsche Jugend zum überwiegenden Teile
den großen Krieg nicht mehr selbst denkend
und handelnd erlebt habe , sondern ihn nur
vom Hörensagen und aus Büchern kenne, so
sei es doch notwendig , sich stets bewußt zu
sein, welche unentbehrliche Quelle der Kraft

_ Montag , den 22. Febru ar tgz?

für jedes Volk die Tradition , der berechtig,
Stolz auf die Taten der Väter darstelle. ^

Der große Krieg sei die gewaltigste min
tärische Tat des deutschen Volkes und sein»
ganzen Geschichte — trotz der Niederlage
Darum solle einmal im Jahr in der aamen
Volksgemeinschaft in besonderer Feierlil
keit das Gedächtnis der Helden des Kriege-
betont werden . Zu ihnen seien aber neben
den Millionen von Gefallenen auch st»,
Volksgenossen zu rechnen , die infolge de?
Krieges an Krankheit un -d an den Folam
der Hungerblockade starben , nicht weniger sei
zu gedenken der Millionen von Hinter,
b l i e b e n e n . insbesondere der Mütter und
Frauen und nicht zuletzt müßte derjenigen
gedacht werden , welche infolge des Kriege?
schweren körperlichen oder geistigen Schaden
tragen müssen . Ihnen allen , den Toten wie
den Lebenden , im eigenen Volk wie beiin
damaligen Feinde gelte heute das Käme-
radenlied , dessen Klänge den Mitkämpfern
sowohl wie den Jungen die alte Krieg?,
kamcradfchaft nahebringen möge . Tie Klänge
des Liedes vom Guten Kameraden vereinte
dann Truppe . Organisationen und Volks¬
menge im stillen Gedenken an die Helden de?
Weltkrieges.

Der Kommandierende General rief dann
die großen Leistungen  des deutschen
Volkes im Weltkriege in die Erinnerung.
Leistungen , die nur erfüllt werden konnten
ans einer starken Liebe zu Volk und Vater-
land . Darum leuchte uns über allem der
Spruch Hölderlins auf , der auf dem Tenk-
mal der Olga - Grenadiere in den Anlagen
stehe: „O du . der Geisteskräfte gewaltigste,
du löweustarke Liebe des Vaterlandes/
Diese Vaterlandsliebe sei es gewesen, welche
die Kämpfer in den Vogesen , in den Argon-
uen , in der Champagne , am Tamenweg , in,
blutigen Flandern , in Polen und in Ruß¬
land und überall aus den Kriegsschauplätzen
zu ihren Leistungen befähigt hätte . Diejeni¬
gen . die dabei waren , lebten für immer in
der Fülle ihrer Kriegserinnerungen . Tie
>unge Generation  aber sei heute m
Heldeugedenktag dazu aufgerufeu : Lernt
die Taten der Väter kennen!  Habt
Ehrfurcht vor dem Großen , das war , ehe ihr
wäret , und das groß sein wird , wenn wir
alle nicht mehr sein werden.

Im Auftrag des abwesenden Reichsstatl-
halters und Gauleiters Wilhelm Mm
legte Kreisleiter und Gaupropagaiidaleita
Mauer  am Heldendenkmal im Walöstieb-
hof einen Lorbeerkranz nieder.

Auch Ministerpräsident Mergenthaler hol
aus Anlaß des Heldcngedenktages einen Lor¬
beerkranz am Ehrenmal des Waldsriedhoses
niederlegen lassen.

Stuttgart , 2t . Februar.
! Das Sonderkommando der ST .-Toten-
j röpfverbäude . das durch den I.SS -TB.
j „Oberbayern -Tachau " gestellt wird , ist am

Samstagnachmittag in Stuttgart eingetroi-
fen . Ehrenstürme der 13. SS .-Standarte mi!
Musik hatten um 17 Uhr im Schloßhof Aus¬
stellung genommen . Feldmarschmäßig aus¬
gerüstet marschierte das Sonderkommando
ein . SS .-Oberführcr von Alvensleben
schritt die Fronten ab und begrüßte dann
in kurzen markigen Worten die Kameraden
in der schwäbischen Hauptstadt.

Den Neffen an den Nagel gehängt
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Eßlingen , 21. Februar.
Ein unglaublicher Fall von Kindsmißhand¬

lung stand vor dem Amtsgericht Eßlingen zur
Verhandlung . Eine Frau , die tagsüber im Ge¬
schäft ist, gab ihren siebenjährigen Sohn zeit¬
weise in die Obhut ihres Schwagers in einem

t Eßlinger Vorort . Dieser saubere Onkel erwies
! sich als denkbar ungeeignet für die Erziehung
l von Kindern . Er schlug seinen Neffen wegen
s Geringfügigkeiten mit dem Knieriemen aus

Kopf und Körper , nachdem er das schlafende
Kind roh arrs dem Bett gezerrt hatte . Ein an¬
dermal brachte er die unglaubliche Roheit ser-
tig , das Kind an einem hoch an der Wand be¬
findlichen Nagel aufzuhängen und sich an der
Todesangst des Kleinen zu weiden . Zwar bam
er dem Kind den Strick nicht um den Hals, son-

! dern „nur " um den Leib. Mit der Mutter um
! dem Onkel des Kindes war auch der Stiefvater
! des Kindes angeklagt , der einmal mit einer»
i Löffel solange auf den Kopf des armen Junge»

einschlug, bis der Löffel zerbrach. Auf eine An¬
zeige hin machte das Eßlinger Jugendamt de»
tollen Zuständen ein Ende . Die Aussagen des
Kindes , das erst nach Entfernung der drei An¬
geklagten zur Aussage bereit war , bestätigte»
die Anklagen . Die Mutter wurde zu 50
Geldstrafe , der Stiefvater zu einem
nat  und der Onkel zu v i e r M o n a t en Ge¬
fängnis verurteilt.

Pflummern , Kr . Riedlingen , 20. Februa'
(MitdemNachtgeschirr ge ge n de
Ehemann .) In einem hiesigen Gastha
zechte eine Gruppe von Hausierern , UwuZ
des übermäßigen Alkoholgenusses wurden p
„stark " und gerieten aneinander . Beim ö
bettgehen wurde eine junge Frau mit M . '
Manne so handgemein , daß sie ihm -
Nachtgeschirr über den Kot
schlug. Der herbeigerufene Bürgermei
machte der Keilerei und dem GesaM
Ende , indem er den Ehemann in den O
arrest  steckte . Am anderen Morgen
der Häftling froh , eine so ruhige Nacht
bracht zu haben.
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Nagold , den 22. Februar 1937

sich dem WHW . - Opfer ver-
ickliebt , stellt sich außerhalb
»x» Volksgemeinschaft und ver¬
liert damit jedes Recht an diesem

Staat.

Wocheurückfcha«
Die verflossene Woche ist und die kommende

L'oche Reichsberufswett-
Bekleidung " und

die

1

wird beherrscht vom
nimm der die Fachgruppen
bausqehilfinnen" bei der Arbeit sah. und den

^chreinerlehrlinge am Samstag beschlossen.
Ne NS - Kulturgemeinde  verpflichte-

,- Prös Felix Schuster  vom Bund für Hei-
mMutz zu einem Vortrag über den Fachwerk-
M Jbine Schulungstagung der St rasten-
«arte  hielten die vier Kreisverbände Nagold.
Lalw Herrenberg und Neuenbürg ab. - - Der
Elternabend,  den die Pimpfe und die Jung-
miidel veranstalteten , war ein freudiges Erleb¬
nis andererseits das Heldengedenken
«gestrigen Sonntag , eine feierlich ernste Hand¬
lung- Im Tonfilmtheater  wurde „Der
Mdchen vom Moorhof " gegeben. — DieKlein-
lierzüchter  hielten im „Schiff" eine Ver-
stmmlung ab.

Nochmals Winterelnbruch
Zum drittenmal in diesem Winter ist bei uns

„im Schnee gefallen. Fast ununterbrochen fielen
dm ganzen gestrigen Sonntag die Flocken, die
ijch zuweilen zu einem regelrechten Schneetrei¬
ben verdichteten, sodast man die anläßlich des
Heldengedenktages gehißten Fahnen anbinden
muhte. Aus den Tag genau steht ja dem Win¬
ter noch ein Monat das Recht zu. sich aus-
ziitoben, aber ab 22. März verbitten wir uns
solche Scherze, denn da steht der Lenzesanfang
auf dem Kalenderblatt.

Heldengedenke«
Nagold hat Halbmast beflaggt

Trost des gestrigen Schneetreibens fanden
Mele den Weg hinauf nach St . Remigius zum
Ehrenmal der Toten des Weltkrieges . Die Par¬
tei und ihre Gliederungen marschierten in ge¬
schlossenem Zuge mit 7 Fahnen zum Friedhof.
Tie NSKOV. eröffnete die Marschkolonne, ihr
folgte die Kriegerkameradschaft Nagold im Kyff-
Mferbund. die Offiziersvereinigung , SA ., SAR .,
NSKK.. SS ., Politische Leitung , Sanitätszug,
Hitlerjugend.

Nachdem die Fahnenabordnungen links und
ichts des Steinkreuzes und auch die Formatio-
»Aufstellung genommen hatten , spielte die
LAkapelle den Choral „Es ist noch eine Ruh
«Händen". Einzelsprecher der HI . leiteten über

zu der Gedenkrede des Kreisleiters PH. Baest¬
ier MdR., der u. a. folgendes ausführte:
„Wieder einmal sind wir an der Ruhestätte

der Toten versammelt , jener Toten von 1914/18,
die nicht gefragt haben „Warum ?", sondern ihre
Pflicht erfüllten für die Heimat , für Deutschland
Wenn wir vor unserem Geistesauge die unend¬
liche Reihe der Massengräber und der Einzel¬
gräber vorüberziehen lassen, so erhalten wir die
mturnotwendige Bestätigung , daß Großes aus
dieser Erde auch nur mit großen Opfern er¬
kauft wurde. Und jener heldische Geist, jene
Paterlandsliebe, der ungeheure Blutstrom von
2 Millionen junger deutscher Männer , das
waren Opfer, die der heutigen Jugend , die das
Etahlbad des Weltkrieges nur aus Ueberliese-
migen kennt als leuchtendes Vorbild dienen
soll".
Kreisleiter Baestner legte hierauf einen riesigen
Lorbeerkranz im Namen der Gesamtbevölkerung
Nagolds an dem, die Gräber des Svldatenfried-
hoses überragenden Steinkreuz nieder und wäh¬
rend sich die Fahnen senkten, erklang das Lied
»om guten Kameraden.

Drei Sprecher der HI . und die beiden Weihe¬
lieder beschlossen die schlichte Gedenkstunde, die
wie Kreisleiter Baestner noch betonte , neben
den Feldgrauen des Weltkrieges, auch den
braunen, für ein neues Deutschland gefallenen
Helden galt. Memento mori!

Versammlungsplan der Derfamm-
lungswelle 6 im Kreis Nagold

Es reden folgende Parteigenossen am:
Freitag, den 28. 2. 1937:

Astgold  29 Uhr : Kreisleiter Baestner . MdR.
«eihingen 20 Uhr : Vaur -Freudenstadt.
«"singen 20 Uhr : Carl , Kreisschulungsleiter,

Freudenstadt.
Mltlingen 20 Uhr : Karl Streb , Ordensburg

Vogelsang/Eifel.
Endersbach 20 Uhr : Schaible -Gaugenwald.
oberschwandorf20 Uhr : Roos , Kreisrichter,

Freudenstadt,
Samstag, den 27. 2. 1937:

Altensteig 20 Uhr : Steeb , Ordensburg Vogel¬
sang/Eifel.

Horrweiler 20 Uhr : Roos , Freudenstadt,
^dertalheim 20 Uhr : Sanwald , Nagold.
Aotfelden 20 Uhr : Schaible , Gaugenwald,
-opielberg 20 Uhr : Baur , Frendenstadt.
Ueberberg 20 Uhr : Carl -Freudenstadr.

Sonntag, den 28. 2. 1937:
Altensteig-Dorf 20 Uhr : Carl -Freudenstadt,

«neck 20 Uhr : Roos . Freudenstadt.
^kuren 15 Uhr : Baur -Freudenstadt.
->,.."!"-visweiIer ib Ahr : Roos -Freudenstadt.
o chbronn 15 Uhr : Carl -Freudenstadt.
L„^ Dwald 20 Uhr : Baur -Freudenstadt
N terbach 20 Uhr : Kreisleiter Baestner . MdR.
ll»? Ahr : Schaible -Gaugenwald.

uhr : Sanwald -Nagold.
borg 20 Uhr : Steeb . Ordenburg Vogelfang.

Die Kreisredner des Kreises Nagold : Kayser,
Künekamp, Lang , Nagold und Calmbach. Alten¬
steig. sind im Kreis Freudenstadt eingesetzt.

Kreispropagandaleiter.
Betrunkener Fuhrmann

Am letzten Samstag fuhr Karl Rapp  von
Haiterbach mit einem Pferdefuhrwerk durch die
hiesige Stadt . Der Fuhrmann war so betrunken,
daß er kaum mehr gehen konnte und häufig
stürzte. Er benötigte für sich und sein Fahrzeug
die ganze Straße und trat als Verkehrsstörer
sehr unangenehm in Erscheinung. Zahlreiche
Kraftfahrzeuge mußten anhalten und konnten
das Fuhrwerk nur mit besonderer Mühe passie¬
ren Das Fuhrwerk wurde von einem Landjäger
sichergestellt und Rapp im Interesse anderer Ver¬
kehrsteilnehmer bis zu seiner Ernüchterung am
Ortsarrest verwahrt . Unterwegs leistete er dem
Beamten Widerstand . Rapp ist auch sonst nicht

selten betrunken und wird sich wegen dieses Ver¬
haltens zu verantworten haben.

Bei dieser Gelegenheit wird darauf hinge-
wiesen, daß Fuhrleute , die sich zum Führen von
Fahrzeugen und Tieren als ungeeignet erwei¬
sen. von der Behörde die Führung untersagt
werden kann. Ungeeignet ist insbesondere , wer
unter erheblicher Wirkung geistiger Getränke
Fahrzeuge oder Tiere gefährdet , oder sonst gegen
Verkehrsvorschriften erheblich verstoßen hat,

Filmveranstaltungen der Gaufilm¬
stelle im Kreis Nagold

Die Gaufilmstelle Württemberg -Hohenzoltern
der NSDLlP . führt im Kreis Nagold in der
Zeit vom 22. bis 28. Februar den Film „Peer
Gpnt " in folgenden Orten vor:
Egenhausen : Montag 22. 2. 37 l4 und 20 Uhr.
Sulz : Dienstag . 23. 2. 37, 14 und 20 Uhr.
Wildberg : Mittwoch , 24. 2. 37, 15 und 20 Uhr.
Haiterbach : Samstag . 25. 2. 37, 14 und 20 Uhr.
Ebhausen , Freitag , 26. 2. 37. 14 und 20 Uhr.

! Walddorf : Samstag , 27. 2, 37. 14 und 20 Uhr.
i Simmersfeld : Sonntag . 28. 2. 37, 14 u. 20 Uhr.

Pimpfe und Iungmädel stellen sich
ihren Eltern vor!

Und diese haben Freude an ihnen gehabt

Wollen wir zuerst ein wenig weiter ausholen :
und feststellen, daß das Jungvolk und seine fa- !
mose Führung zu dem Elternabend am Samstag
einen Reklameapparat aufgezogen hatte , der
eine Woche lang von Tag zu Tag gesteigert wur¬
de und Formen annahm , als würde der größte
Zirkus ins Städtchen kommen. Der „Gesellschaf¬
ter " wurde mit Lokalnotizen versorgt . Schlag¬
zeilen wurden ihm „zur Pflicht gemacht", künst¬
lerisch ausgeführte Plakate hingen in allen Stra¬
ßen, die Spielgruppe zog kreuz und quer des
Wegs , Sprechchöre brüllten an den Häusern hin¬
auf : „Fenster ans — Köpfe raus ".
Es gab nach unserem Dafürhalten keinen Nagol¬
der, der nicht wußte , was am Samstag Abend
in der Traube gespielt wurde und dementspre¬
chend war der Saal bis oben hin gefüllt : die
Jugend saß auf einer improvisierten Galerie
an den Wänden entlang ! zweistöckig, die Dar¬
steller und Komparten lagerten vor der Bühne.
Verschiedene außergewöhnliche Requisiten ließen
auf allerlei Ueberraschnngen schließen/

Und nun zogen sie ein , die Musikanten , voran
der Primgeiger mit einem spanischen Sombrero
keck auf dem Haupte und während sich alles
nach dem Saaleingang umdrehte . . . da . . .
isls möglich . . . schwang sich ein Pimpf auf
die Brüstung der Empore . . . und sprang hin¬
unter in den Saal . . . und unten knallte er
auf - - 6 Meter hoch ist er herabgesprungen . . .
ein lähmender Schreck lastet auf allen , kein Ton
ist zu hören , nur die Schreie der Wahnwitzigen,
die nacheinander herabspringen fünf — zehn —
zwanzig Pimpfe sausten in die Tiefe ins . . . .
Sprungtuch.

So der Anfang . Ein lustiger Lagernach¬
mittag der Jungmädel  zeigte Scharaden
von Lohengrin , vom Bauchweh, beim Zahnarzt
und eine ganz radikale Entfettungskur . Talente
sah man da , Talente , daß selbst die Eltern der
Vühnenkllrstler staunen mußten ! Wahr oder nicht!

Die Heiterkeit kletterte in schwindelnde Höhen
bei dem lustigen Heimabend der Pimpfe,
der mit Musik und Lied begann und was gab

es allenthalben heiße Köpfe bei dem Mord auf
der Wendeltreppe : wie lebenswahr , oder besser
gesagt, wie todesnahe stak das Stilett dem
Ahnungslosen in der Brust und als man es
herauszog hing ein Brotleib dran ! Wie tiefgrün¬
dig war das Spiel von „Vaters Kragenknöpfle " ,
besonders als Oper ! Mit welcher Sicherheit
wurde Amerika entdeckt und wie rasch verwan¬
delten sich die Pimpfe in Rothäute . Jedenfalls
war der Ideenreichtum der Jungen bewunderns¬
wert , man lachte am laufenden Band . Dann
staunte man über den Schneid, den selbst die Klein¬
sten beei inr Turnstunde  bewiesen . Diszi¬
plin , Unterordnung . Kameradschaftsgeist wurden
beim Appell  und beim Auszug zur Fehde
herausgestellt,ferner zeugten Charakterproben von
trefflichen Erziehungsmethoden der Hitlerjugend
unter sich.

Jungbannführer Korunka  und Stammfüh¬
rer Maaß  sprachen vom Werden und Wollen
der Hitlerjugend  zu einem verständ¬
nisvollen Kreise , zu den Eltern dieser ihr an¬
vertrauten Jugend und die Eltern hatten alle¬
samt das Gefühl , daß ihre Kinder in guten
Händen sich befinden und ihnen ein Stück Erzie¬
hungsarbeit abgenommen ist : begeistert schilderte
der Stammführer das Zustandekommen der aus¬
gezeichneten Programmfolge und die Regiearbeit
der Jungen bei den lustigen Proben , die sich
mit ihren Einfällen geradezu überboten.

Wenn man sich an unsere Jugenderziehungs¬
methoden erinnert , die sich bis in die jüngste
Zeit hinein (bis eben die HI . aufkam) behaup¬
teten , dann erkennen wir das Erundverkehrte von
damals und den nunmehr beschrittenen einzig
richtigen Weg, aus Kindern aller Voksschichten
eine einzige und einzige Deutsche Jugend zu
formen , die einst das nationalsozialistische
Deutschland ohne Außenseiter verkörpern wird.

Auf den nächsten Elternabend im März , an
welchem der Film zu sehen ist. wie eine Fehde
unter Pimpfen ausgetragen wird , freuen wir
uns schon heute . Es wird wieder ein volles Haus
geben.

Die Leistung im Betrieb ist maßgebend
Heber 2SV Schreinerlehrlinge des Kreises Nagold beim RVW.

Wie wir bereits am Samstag berichteten , >
nahm der Wettkampftag der Gruppe „Holz" sei¬
nen glanzvollen Auftakt in einem Umzug aller
Teilnehmer und Lehrer der hiesigen Gewerbe¬
schule. Mit klingendem Spiel gings durch die
Straßen unseres Städtchens . Mancher wird da
zu sich gesagt haben , als er diesen Zug sah, ob
so etwas überhaupt nötig und angebracht sei,
Von diesen Zeitgenossen möchten wir behaupten,
daß sie überhaupt keine Ahnung davon haben,
was die Hitler -Jugend und die Deutsche Ar¬
beitsfront als maßgebende Stellen , im Reichs¬
berufswettkampf sehen und weshalb er zu einer
ständigen Einrichtung der schaffenden Jugend
geworden ist. Obergebietsführer Axmann,  der
ständige Leiter dieser Leistungsprüfung hat es
wiederholt ausgesprochen : „Zuerst kommt die
Leistung : die Leistung ist die Richtschnur für
jeden Arbeiter . Er muß sich bis zum Aeußersten
für seine Arbeit und für sein Gelingen ein-
sesten. Mehr denn je gilt dies im Zeichen des
Vier -Jahres -Planes unseres Führers ! Und da
muß die Jugend in diesem Sinn erzogen und
geschult werden : Und deshalb besteht der Reichs¬
berufswettkampf . eine Prüfung und ein Lei¬
stungsmesser, der in der Welt einzig dasteht".

Ueber 200 Schreinerlehrlinge , auch Wagner
und Küfer waren es. die am Samstag morgen
zur Flaggenhissung im Hofe der Gewerbeschule
antraten . Das Gewerbe unseres Kreises Nagold
fußt ja in der Hauptsache auf dem Reichtum
unserer Tannenwälder , und so ist es leicht er¬
klärlich, daß gerade die Gruppe Holz, d. h. alle
holzverarbeitenden Betriebe , die Hauptteilneh¬
merzahl am ganzen Reichsberufswettkampf
stellte.

Wie alle seitherigen Wettkampfgruppen , so
erledigten auch die Schreiner am Morgen das
Schriftliche des Wettkampfes . Manchem war es
ungewohnt , so viel mit der Feder umzugehen
und er hätte gerner mit dem Hobel an der Werk¬
bank gestanden ; doch dafür war am Nachmittag
in den Werkstätten der Nagolder Schreinermei¬
ster Gelegenheit , die ihre Werkstätten sehr gerne
zu diesem Zweck zur Verfügung stellten. Doch
einstweilen mußten die fachberuflichen Fragen,
das Rechnen und der Aufsatz über ein Fachge¬
biet „zu Papier gebracht" werden.

Der Mittag sah, wie gesagt, unsere 200 „Stif¬

te" in den verschiedenen Werkstätten fleißig an
der Arbeit . Der eine brachte eben das Holz auf
das richtige Maß . der andere schnitt gerade das
Stück zu. und ein Dritter war gerade dabei,
seiner Schrägverzinkung vollends den letzten
Schliff zu geben. Für die meisten waren die Auf¬
gaben nicht leicht und es hieß, sich feste dran¬
halten , damit alles in den vorgeschriebenen
4 Stunden fertig wird.

Kreishandwerksmeister Kaupp  richtete am
Schlüsse des Praktischen an die wiederum im
Hofe der Gewerbeschule angetretenen Jung¬
arbeiter ein kurzes Schlußwort . Es heiße heute,
die Leistung , die sie gezeigt hätten , weiter vor¬
wärtstreiben . und so einmal tüchtige Meister
zu werden , denn unser Volk und unsere Wirt¬
schaft könne nur hervorragende Arbeiter brau¬
chen.

Mit der feierlichen Flaggeneinholung klang
der Wettkampftag unserer Schreiner aus , einer
der Hauptkampftage überhaupt in unserem
Kreise Nagold.

Glückskind
Altensteig. Aus dem Elückskasten der Winter¬

hilfs -Lotterie wurde am letzten Markt ein Ge¬
winn von 50 RM . gezogen. Der glückliche Ge¬
winner aus einem Nachbarort wird selten so
befriedigt vom Markt heimgekehrt sein.

Kreisleiter Wurster übernimmt die Ortsgruppe
Calw

Calw. Wie Ortsgruppenleiter Wied maier
in einer Versammlung der Ortsgruppe der
NSDAP , mitgeteilt hat , sind ihm vom Kreis¬
leiter neue Aufgaben zugewiesen worden , die
es ihm unmöglich machen, die Ortsgruppe wei¬
terzuführen . Kreisleiter Wurster  wird die
Ortsgruppe Calw nun selbst führen.

100 Jahre Liederkranz
Calw . Der Calwer Liederkranz feiert dieses

Jahr sein lOOjähriges Bestehen. Die Festtage
sind auf 28. bis 30 Mai festgelegt.

Tot aufgesunden
Enzklösterle. Pfarrer Rieger  von hier , der

immer noch unter dem vor ungefähr einem Jahr

vartetamtltch, Nachdruck vrrdote».
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NS .-Frauenschaft Nagold
Heute 20 Uhr Beginn des Kartoffelkurses in

der Schulküche der Gewerbeschule. Frauen und
Mädchen aus Nagold , welche an diesem Kurs
teilnehmen wollen , können sich zum festgesetzten
Zeitpunkt einfinden . Kursgeld 50 Pfg.

Deutschen Frauenwerk. Deutsches Notes Kreuz
Samariterinnengruppe Nagold

Heute Abend 20.15 Uhr Uebungsabend im
Eewerbeschulhaus . Leitung der Ortsgruppe.

erlittenen Unfall mit dem Fahrrad zu leiden
hatte , suchte in einem Krankenhaus in Stutt-
gar , Genesung. Nun wurde am Freitag morgen
Pfarrer Rieger , nach seinem Weggang im Kran¬
kenhaus . Lei Böblingen tor aufgefunden . Die
Ursache seines Todes ist noch nicht geklärt.

Letzte Nachrichten
Präsident Liairetti Leim Führer

Berlin , 21. Februar.
Nachdem Präsident Cranetti  bereits

am Freitag dem Neichspropagandaminister
Dr . Goebbels  einen Besuch abgestattei
hatte , empfing am Samstag nachmittag der
Führer die unter Cianettis Führung stehend«
Abordnung des faschistischen Industrie -Ar-
beiter -Verbandes in der Reichskanzlei , deren
Mitglieder ihm Dr . Ley vorstellte . Der
Führer unterhielt sich längere Zeit angeregt
mit Präsident Cianetti und seinen Begleitern.

Die Streikwelle in Frankreich
Paris , 21. Februar

Die Streikwelle in Frankreich greift immer
weiter um sich. Am Samstag sind in LYon,
L>t. Etienne und Grenoble  keine
Frühzeitungen erschienen , da die Arbeiter
die Verteilung der 40stündigen Arbeitswoche
auf fünf Tage forderten , während die Unter¬
nehmer die Verteilung auf sechs Tage ver¬
langten . Der Streik ist am Nachmittag
überraschend abgebrochen worden , nachdem
man schon sein Uebergreifen auf ganz Süd-
estfrankreich befürchtet hatte.

Hochbetrieb in Perpignau
Die Bolschewisten in Valencia verwei¬

gerten,  nach einer Meldung des „Matin ",
240 französischen „Freiwilligen"
die Rückkehr in ihre Heimat.
Diese „Freiwilligen " wollten schon seit
langem Sowjetspanien verlassen , nachdem
sie sich an Ort und Stelle davon überzeug!
haben , wie es wirklich bei den Bolschewisten
aussieht . Tie französische Regierung bemüht
sich angeblich in Valencia energisch um die
Rückbeförderung ihrer Staatsangehörigen.

An der französisch - spanischen Grenze in
Perpignau herrscht „kurz vor Toresschluß"
eine äußerst lebhafte Tätigkeit , um noch im
Laufe des heutigen Samstag die im dor¬
tigen Sammellager untergebrachten „Frei¬
willigen " über die Grenze zu bringen.

Der Sonderberichterstatter des „Matin"
meldet in diesem Zusammenhang aus Per-
Pignan , daß im Laufe des Freitag noch etwa
130 „Freiwillige " eingetroffen sind, die heute
zusammen mit etwa 300 anderen nach Bar¬
celona und Albacete weiterbefördert werden
sollen . Insgesamt haben etwa 25 000 Frei¬
willige die französisch-spanische Grenze über¬
schritten . Der Berichterstatter macht in diesem
Zusammenhang die bemerkenswerte Fest¬
stellung , daß von rund 43 000 Spaniern , die
in Vinca in der Pyrenäenprovinz ansässig
waren , genau 30 die Grenze überschritten
haben , um auf seiten der Bolschewisten zu
kämpfen . Man kann wohl demnach behaup¬
ten , daß nur die Spanier selbst eine ehrliche
Nichteinmischungspolitik betrieben haben.

Australisches Flugzeug verschollen
Wahrscheinlich mit 7 Insassen im Zyklon

untergegangen
London , 21. Februar

Ein australisches Verkehrsflugzeug , das
in der Nacht zum Freitag mit sieben Per¬
sonen an Bord von Brisbane nach Sidney
gestartet war , wird seitdem vermißt . Die
Suche nach der vermißten Maschine , an der
sich über ein Dutzend Flugzeuge beteiligten,
erbrachte nicht die geringste Spur . In S i d-
ney wird vermutet , daß das Verkehrsflug¬
zeug etwa 20 Kilometer von der Stadt ent¬
fernt in einen Zyklon geraten und
ins Meer gestürzt  ist . Don den sieben
Insassen waren fünf Fluggäste.

eckt

, er->5-i>->u1 —1
ks bürg, ck,°

,ökr »s Su >« zckvkcrcmc



Seile 4 — Nr. 43

Ale„Welle"eingeösüt
Berlin , 21. Februar.

Zu der Meldung über die Hebung des am
19. Januar bei orkanartigem Schneesturm
gesunkenen Versuchsschisfes der Kriegsmarine
„Welle " erfahren wir noch folgende Einzel¬
heiten : „Die Hebung des Wracks erfolgte am
18. Februar abends . Zu der eingehenden
Untersuchung sämtlicher Räume wurde auch
der frühere langjährige Kommandant des
Schiffes , Kapitänleutnant Rath,  hinzuge¬
zogen. Von den noch vermißten Besatzungs --
angehörigen wurde niemand gefun¬
den.  Es ist anzunehmen , daß die starke,
durch die Stürme hervorgerusene Strömung
sie sortgetrieben hat . An dem Schiff sind am
Oberdeck Sturmschäden  festzustellen . Ob
diese Schäden im Verein mit der sehr starken
Vereisung des Fahrzeuges die Ursache des
Unterganges gewesen sind, muß das einge¬
leitete Havarieverfahren ergeben . Das Schiff
hat am 19. Februar eingedockt.

Echrerksalven gegen Menabtvehr
London , 20. Februar

In Liberias (Palästina ) Provozierte
ein jüdischer Verband bei einem Propa¬
gandamarsch durch die Stadt die arabische
Bevölkerung , die sich zur Wehr setzte. Als
die Polizei , die mit der Schußwaffe eingrifs.
selbst in Bedrängnis geraten war , mußte zum
ersten Male seit den vorjährigen Unruhen
wieder britisches Militär eingesetzt werden,
das durch einige Schrecksalven vorläufig
Ordnung schaffte.

Sroßes ZntereA-er KünstlerWast
an Uer äeutseken Kun -Ususstelluog in >iünelien

kk. Berlin , 19. Februar.
Nicht nur aus dem Reiche, sondern auch von

zahlreichen im Ausland lebenden deutschen
Künstlern , liegen Tausende von Anmeldungen
für die Kunstausstellung 1937 in München vor.
Täglich gehen weitere zahlreiche Meldungen
ein . Der Schlußzeitpunkt für die Anmeldung
von Werken ist, wie bereits veröffentlicht , auf
den 20. Februar 1937 festgesetzt worden . Da
möglicherweise nicht alle auslandsdeutschen
Künstler in der Lage sein werden , ihre Anmel¬
dung und den aus formalen Gründen von
ihnen zu erwirkenden Zulassungsbescheid der
Reichskammer der bildenden Künste bis zum
genannten Zeitpunkt einzureichen , werden
solche Anmeldungen auch noch nach dem
20. Februar 1937 entgegengenommen . Ebenso
werden Anmeldungen reichsdeutscher Künstler,
die nach dem Anmeldezeitpunkt einlaufen , noch
bis Anfang März 1937 angenommen , wenn
für die Verzögerung besondere Gründe vor¬
liegen . Zur Einreichung der angemeldeten
Werke wird voraussichtlich im April 1937 durch
die Fach- und Tagespresse öffentlich aufgerufen
werden . Der Künstlerschaft wird angelegentlich
empföhle«, zur Verbilligung der Transport¬
kosten alsdann weitgehend von Sammeltrans¬
porten Gebrauch zu machen. Die Anschriften
der in Frage kommenden Speditionen werden
rechtzeitig bekanntgegeben.

Nagolder Tagblatt »Der Eesellschaster-

Eiedlung„Canb"als Vorbild
nsA. Bietigheim , 21. Februar.

Die Arbeitsgemeinschaft zur Förderung des
Arbeiterwohnstüttenbaus , die sich über das
ganze Reich erstreckt, hielt ihre diesjährige
Tagung in Stuttgart ab . Etwa 50 bis 60 der
Teilnehmer an dieser Tagung kamen nach
Bietigheim , um die vorstädtische Kleinsied¬
lung im „Sand " zu besichtigen . Diese Gäste
stammten aus allen Gauen unseres Vater¬
landes . So waren die Heimstätten von
Kassel , Breslau und Berlin  ver¬
treten , sogar Gäste aus Schlesien waren da¬
bei. Konsul Smith,  Direktor in der
Deutsche Linoleumwerke AG ., hier , nahm die
Begrüßung der Besucher namens dieses
Werks vor . Außer dieser Besuchergruppe
wurde die Siedlung gestern von Landesleiter
Salz mann  aus Münster in Westfalen,
dem Führer des Verbands westfälischer Bau-
Vereine und Dr . Träger  vom Reichs¬
arbeitsministerium Berlin , sowie Verbands¬
führer van der Rihe - Kiel  besucht.

zwei Todesopfer einer Explosion
Aachen , 21. Februar

Im Elektrowerk Weisweiler bei Eschweiler
kam eS zu einem Explosionsunglück , bei dem
ein 56jähriger Meister  und ein 35jähriger
Arbeiter  den Tod  fanden . Zwei Arbeits¬
kameraden erlitten schwere Verletzungen,
während sieben weitere mit leichteren Ver¬
wundungen davonkamen . Ter Sachschaden
ist nicht bedeutend , auch erleidet der Betrieb
keine Unterbrechung . Bei den Verwundungen
handelt es sich in der Hauptsache um Ver¬
brennungen.

Re Welt in wenigen Zeilen
Der Führer ehrt eine Hundertjährigr

Der Führer und Reichskanzler hat der Frau
Johanna Nogatz in Hersfeld  aus Anlaß
der Vollendung ihres 100. Lebensjahres ein per¬
sönliches Glückwunschschreiben und eine Ehrengabe
zugehen lassen.

Lindbergh nach Australien unterwegs
Lindbergh traf mit seinem Flugzeug am Sams¬

tag in Karatschi (Indien ) ein, flog aber nach
einer Stunde Aufenthalt weiter. Wie verlautet,
begibt er sich nach Australien.

Flugsicherungsfchiff „Hans Rolshosen"
In Hamburg ist das für das Luftkreiskom-

mando VI in Kiel erbaute Flugsichernngsschisf
„Hans Rolshosen" glücklich von Stapel gelaufen.

I Stillhalteabkommen verlängert
! Nach zwölftägigen Verhandlungen in Berlin

wurde das internationale Stillhalteabkommen
! bis 28. Febnuar 1938 verlängert . Die Maßnah¬

men zur Hebung des Reiseverkehrs nach dem
Deutschen Reich unter Verwendung der Register-
mark sind ergänzt worden.
Dr . Kienböck bei Dr . Schacht

Der Präsident der OesterreichischenNational¬
bank Dr . Kienböck  hat dem Neichsbankpräsi-
denten Dr. Schacht einen Besuch abgestattet,
wobei insbesondere die Fragen des deutsch-öster¬
reichischen Zahlungsverkehrs durchgesprochenund
im Sinne eines möglichst regen Güteraustausches
zwischen den beiden Staaten behandelt wurden.
Der Führer an Carlo Delcroix

Der Führer und Reichskanzler drahtete dem
Führer der italienischen Frontkämpferabordnung

f und Präsidenten des Ständigen Internationalen
Ausschusses der Frontkämpfer Carlo Delcroix:
„Für Ihren Abschiedsgruß sage ich Ihnen herz¬
lichsten Dank. Ich hoffe mit Ihnen , daß die Ar¬
beit des Ständigen Internationalen Ausschusses
der Frontkämpfer zur Verständigung der Völker
beitragen wird und wünsche Ihrer weiteren Ar¬
beit hierfür besten Erfolg."
600 000 Kumpels beschenken Dr . Ley

Im Namen von 600 000 deutschen Bergmänneru
wird vom Leiter der Neichsbetriebsgemeinschaft
„Bergbau", Padberg,  dem Leiter der DAF.,
Neichsorganisationsleiter Dr . Ley.  eine wert¬
volle Bernsteintruhe überreicht, in der alle für
den Vierjahresplan wichtigen deutschen Steine
und Erze (Stein , und Braunkohle, Flußspat zur
Aluminiumgewinnung , Zinnerze. Mansfelder
Kupferschiefer, Roheisenstein aus dem Lahngebiet
und eine Flasche mit Oel aus deutschen Bohrun¬
gen) enthalten sind.
Heldengedenken der deutschen Jugend

Der Jugendführer des Deutschen Reiches hat
einen „Arbeitsausschuß Langemarck" bei seiner
Dienststelle ins Leben gerufen, dessen Vorsitz Ge¬
neralmajor a. D. Freiherr Grote  übernommen
hat, dem als besondere Aufgabe die Vorbereitung
und Durchführung der Langemarckfeier als
Reichsveranstaltung obliegt, die von der HI . und
der Studentenschaft gemeinsam gestaltet wird.

Sport-Nachrichten
Fußball

Alle Spiele ausgefallen
Wegen llnbespielbarkeit der Plätze sind in

den Abteilungen Nagold und Freudenstadt der
Kreisklasse 5 sämtliche  angesetzten Spiele
ausgefallen . Es sind dies die Begegnungen Calw
— Nagold . Katterbach—Horb und Dietersweiler
—Freudenstadt.

Eden wieder im Amt
Der heute nach London zurückkehrende britische

Außenminister Eden  wird am Dienstag die
Amtsgeschäfte wieder übernehmen und am
8. März in Aberdeen  eine außenpolitische
Rede halten.
Neue Eidesformel für Englands König

Die Eidesformel , die König Georg  VI.
von England bei der Krönung im Mai sprechen
muß, wurde der seit 1911 geänderten verfassungs¬
rechtlichen Stellung der Dominien entsprechend
abgeändert, die Dominien Irland , Kanada.
Australien , Neuseeland und Südafrika werden
nunmehr in der Eidesformel besonders genannt.

Handel und Verkehr
Stuttgarter Wochenmarktpreise vom 20. Febr.:

Grvßverkauf: Edeläpfe! 35 bis 45, Tafeläpfel, ein¬
heimische 28 bis 32, Tafeläpfel, ausländische netto
24 bis 36, Tafeläpfel , amerikanische Faßware
netto 30 bis 33, Kochäpfel 20 bis 26, Taselbirnen,

, einheimische 32, Kochbirnen 20, Bananen netto
j 28, Orangen netto 24 bis 25, Walnüsse, auslän-i Zische netto 30 bis 45, Haselnüsse, ausländische
! netto 35 Pfg. für je Ve Kilogramm. 1 Stück
- Zitronen 5 Pfg. Gemüse:  Vs Kilogramm Kar¬

toffeln 3,7 Pfg ., 1 Stück Endiviensalat , einheimi-^ scher 6 bis 15 Pfa .. 1 Stück Endiviensalat , aus-

Montag , den 22. Februar

ländischer netto '8' bis 10 Pfg., V- Kilo-nm.»
Wirsing (Kohlkraut) 8 bis 10 Psg.,V , Kilvm̂ ?
Weißkraut (rund) 6 bis 7 Pfg., V- KilomI?
Nvtkraut 7 bis 8 Psg., 1 Stück Blumenkohl
ländischer netto 30 bis 35 Pfg., 1 Stück
kohl 10 bis 16 Psg.. Vs Kilogramm Rosenhl
20 bis 25 Pfg., V- Kilogramm Grünkohlw2
15 Pfg ., Vs Kilogramm Rote Rüben 7 bis 8^
Vs Kilogramm Gelbe Rüben (lange Karow,,
7 bis 8 Pfg., Vs Kilogramm Karotten,
kleine 20 bis 22 Pfg., Vs Kilogramm ZwickV
bis 8 Pfg ., 1 Stück Rettich 4 bis 10 Psg,, i « .t
Monatrettich, rote 15 bis 18 Pfg., 1 Bund
^ettich, weiße 25 bis 30 Psg., 1 Stück
6 bis 30 Pfg ., Vs Kilogramm Schwarzwur»
25 bis 35 Pfg., Vs Kilogramm Spinat , hjxs^
geputzt 20 bis 80 Pfg ., Vs Kilogramm U.L
Rüben 4 bis 5 Pfg . MS KleinhandelspreisO
ein Zuschlag bis zu 33 Prozent zu den
Handelspreisen als angemessen. Die BruttoprM
für Auslandsware liegen 10 bis 12 Prozent unk-!
den angegebenen Nettopreisen. Marktlage: Züschs
in Obst und Gemüse genügend. Verkauf in xch
zögernd, in Gemüse lebhaft. Qualitätsware ir
Obst ist gesucht.

Viehpreise. Kleineng st ingen:  JunM1 fltL irnH KklHinnon/tor r.:,'

Schweinepreise. Oehringen:  MilchschweM
17 bis 21 RM. je Stück.

Pforzhcimer Edelmetallpreis vom 20. Februar
1 Kilogramm Gold 2840 NM.

Schweinemärkte vom 20. Febr . Gügling»
Milchjchweine: Zusuhr 138, verkauft 138, M
je Paar 35 bis 42 RM . Läuser: Zufuhr 14, r»
kauft 6, Preis je Paar 61 bis 115 RM. —Bat.
Hingen/Enz:  Zufuhr 120 Milchjchwe«
Preis für 1 Paar 28 bis 38 RM . Zufuhr schwch
Handel müßig. — Balingen:  202 MiH
schweine wurden zugeführt, von denen ein grs
ßerer Rest unverkauft blieb. Handel flau. Pr,8
13 bis 25 NM. per Stück.

Ravcnsburger Fruchtpreise vom 20. Febr. tzu
,'nmtumsatz 4 Doppelzentner. Gesamterlös 93»
Festpreise- Weizen 20.40, Vescn 15.30, ZivW
!7.50, Gerste 17.20 (bessere Qualität 17.32)
16.80 (geringere Qualität 16.40 RM.)

Konkursverfahren : Rold Elsäßer, Architekt. g»
Haber eines Bangeschästs in Stuttgart -W.. Lut-
wigstraße 73. — Aufgehobener Konkurs
Nach erfolgter Abhaltung des Schlußtermins M
das Konkursverfahren über das Vermögen
Firma Lberschwäbische KonservenkäseM,
GmbH, in Schwenkt ausgehoben.

Gestorbene : Johannes Frei , 76 I ., Wan
Friedrich Glotz, Hirschwirt , Monakam
Benjamin Wentsch, Schuhmacher. 34 I ., Oi::
kollbach / Willi Wörn . Gärtringk:
Christian Wurster . 28 Jahre . Mittelta,
Max Jäger . Sattler und Gastwirt . 86 Zahn.
Calmbach.

Voraussichtliche Witterung bis Tienstm
abend : Fortdauer der unbeständigen Witte¬
rung , wieder etwas kühler.

Druck und Verlag des „Gesellschafters":
G. W. Zaiser , Inh . Karl Zaiser , Nagoß.
Hauptschriftleiter und verantwortlich für de«
gesamten Inhalt einschließlich der Anzeige«'

Hermann Götz,  Nagold
DA. Januar 1837: 2888

Zur Zeit ist Preisliste Nr. 8 gültig.

Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten

Amtliche Bekanntmachung
SMereiniMi II Edm-M

Für die Feldbbereinigung II Ebershardt , welche die Gewands
Knopfäcker, Waldäcker , Untere und obere Heide, Kohlplatle,
Breite , Knechtsäcker, usw. der Markung Ebershardt , sowie die
Gewände Butzengraule , Langes Hag und Heide der Markung
Wart und ferner die Gewände In der Reute und Hintern,
Wald der Markung Ebhauseu umfaßt , findet die

Schlutzlagfahrt
am Mittwoch , den 10 Marz 1937, vorm . V?9 Ahr

auf dem Rathaus in Ebershardt statt . Die beteiligten Grund¬
stückseigentümer oder deren Vertreter , ebenso berechtigte Dritte,
sind hiezu eingeladen . Sämtliche Bereinigungsakten samt Plänen
liegen bei dem Herrn Bürgermeister in Ebeishardt zur Einsicht
auf . Etwaige Einwendungen sind bei der Schlußtagfahrt vor-
zubringen . Spätere Beanstandungen des Zuteilungsplanes , so¬
wie der entsprechend durchgeführten Felddereinigung sind aus¬
geschlossen. lOl

Nagold , den 20. Februar 1937
Der Landrat: Dr. Schmierer.  Reg .-Ass. A.V.

Gemeinde Gürtringe«
Kreis Herrenberg

LMAimMMkus
au Kleingewerbetreibendeund

Selbstverbraucher
Die Gemeinde verkauft an,

26 . Februar 1937 im mündli
Ausstieich:
111 Eichen mit Fm . 32 -- 3. Kl .

23 -4 Kl., 22-5. Kl.. 9-6. Kl.
u ,4 8. Kl. (darunter Furnier¬
stämme) ;

40 Rotbuchen mit Fm. 2-2. Kl.,
4-3. Kl., 10 4 Kl. u . 5-5.Kl. )

1Kirschbaum m. Fm .0,8 -4.Kl. ;
10 Rm . eichene Nutzspälter.

Zusammenkunftvorm. !V/z Uhr
beim Waldhorn , 10 Uhr Kreuzung
Deckenpfronner Straße/Dachteler
Allee. Losverzeichuiffe werden
auf Wunsch zugesandt oder beim
Verkauf abgegeben.
40_ Der Bürgermeister

Wer Mi inseriert
kommt bei der Kundschaft
in Bergeffeuheit

Stadtgemeiude NagoldReifig-Veckiif
Am Mittwoch , den 24. Febr.

1937 kommen aus Distrikt Milt
lerbergle , Abi . Heerstraße , Distr
Wolfsberg , Abi . hint . Gäuspitz
u . hint . Wolfsberg zum Verkauf:

Laubholz, Brennreisig:
260 Wellen ungeb. iu Flächen.

Nadelholz , Brennreifig:
1200 Wellen ungeb. iu Flächen.

Zusammenkunftzum Vorzeigen
14 Uhr auf der Straße Nagold
Mötzingen beim Kalkwerk Raufer.
Verkauf 15 Uhr im KurhauS
Waldlust.
117 Städt . Forstamt

VS8

NM IMlgMlr
(Gebrauchsmuster - und Waren¬

zeichenrechtv. 5. Mai 1936)
für I 05 vorrätig in der

Vnchhdlg . Zaiser , Nagold

Emmingen, den 20. Febr. 1937

Todes -Anzeige
Schmerzerfüllt machen wir die traurige Mit¬

teilung , daß es Gott dem Allmächtigen gefallen
hat , unseren lieben Sohn , Bruder , Schwagerund Onkel

Friedrich Renz
Bahuarbeiter

nach langem , schwerem Leiden, durch einen Un¬
glücksfall nach 32/4 Jahren im Alter von nahezu
34 fahren am Samstag früh sanft in dem Herrn
entschlafen ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Familie Bernhard Renz, Maurermeister

mit Kindern
Beerdigung Dienstag 14 Uhr

Kreisstadt Herrenberg

" ' j 7 .-Verlos
Die Stadt Herrenberg verkauft freihändig auf Grund von

Verträgen aus dem Stadtwald : 356
273 Fm Rotbuchenstümme Kl . 2—7 -4, 8 und 6.
Kaufliebhaber wollen sich an das Bürgermeisteramt oder an
Förster Reichardt,  Herrenberg , Hildrizhauserstraße 24, bis
25. Februar 1937 wenden , welcher jede weitere Auskunft erteilt.
Auch Auszüge können auf Wunsch von ihm bezogen werden.

Der Bürgermeister

WdeWrikeo,MöbelsLkkiiiereleil
Ich übernehme den Verkauf Ihrer Möbel (Wohn,
Schlafzimmer und Küchen) in bestem Absatzgebiet direkt
an Private . Evtl. Finanzierung von Betrieben.

Interessenten wollen Offerten einreichen unt . Kennwort -Möbel"
an die Geschäftsstelle d. Bl . 347

Ev . Kirchengemeiade Nagold

EljrW -er Hm
-ie Botschaftm -er ErlösW
ausgelegt ia der Stadtkirche in Nagold , vom 28,

bis 28. Februar 1937 , je 20 W
Dienstag, 23.Febr.: Das Geheimnis des Christus

Stadlpfarrer Lutz, Stuttgart -Gablmbng
Mittwoch, 24. „ Das Aergernis feines Kreuzes

Stadlpfarrer Schmidt , Eßlingen
Donnerstag , 25 . „ Sein Sieg überTeufel und Sünde

Stadtpfarrer Dr . Sannwald , Dornhan
Freitag , 26 . .. Sei » Sieg über den Tod

Stadtpfarrer Dr . Burger , Tübingen
Samstag, 27. „ Sein Mahl

Kirchenrat Dr . Haug , Stuttgart
Sonntag, 28. „ Seine Wiederkunft

Professor D . Dr . Heim , Tübingen
Jedermann ist herzlich eingeladen!

112 Dekan Gümbel. Stadtpf . Gerb«.

Güllstein Kreis Herrenberg
Am Donnerstag , den 25 . Februar 1937 , kommen im N-

meindewald zum Verkauf

70 Stück l .—6. Kl., zus. 63 Festmeter

21 Stück 4.- 6. Kl-, zus. 30 Festmeter
— meist Sägware , darunter schöne Glaserwale -

üükchöll 4 Stück 3. und 4. Kl., zus. 3 Festmetel
Zusammenkunft vorm . 9 Uhr Unterer Wald — WO

Mahd —

,i Küfer-,Bau-u.Wagnereiche«
180 Stück 1.- 3. Kl., zusammen 70 Festmettt-

Zusammenkunft nachm. 13 Uhr Oberer Wald — Pl «̂ -
Der Bürgermeister.
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LrbstmmiMrt« Brrllntk Aiitombil-AMkNung
Berlin , 21. Februar

Nachdem der Führer , begleitet von Reichs¬
minister Dr . Goebbels  und Korpsführer
Hühnlein,  die Meisterfahrer des deutschen
Rennsportes vor der Reichskanzlei begrüßt
hatte, begab er sich unter dem Jubel unüberseh¬
barer Menschenmassen in die Ausstellung , wo
Fanfarenbläser der Leibstandarte den Staats¬
akt eröffneten. Nach dem vom Philharmoni¬
schen Orchester vorgetragenen Krönungsmarsch
aus der Oper „Die Folkunger " , hielt der Prä¬
sident der deutschen Kraftwagen -Industrie , Ge¬
heimrat Allmers,  die Begrüßungsansprache.

Der Volkswagen im Dersuchsstadium
Er führte u . a . aus : „Die gewaltigen Gedan¬

ken des Führers , die in den Kraftfahrbahnen
Wirklichkeit geworden sind, sind Schrittmacher
des technischen Fortschrittes der Welt . Die
größte Ehre wird es für die deutsche Kraft¬
wagenindustrie sein, Schritt zu halten und den
vorwärtsstürmenden Ideen unseres Führers
mit der Konstruktion zu folgen . Das Mut¬
ier l a n d des Kraftwagens hat auch
wieder die Führung im interna-
lionalenKraftwagensportansich
gerissen.  Ungeachtet der technischen Ent¬
wicklung gelang es, die Preise der Kraft-
fahrzeuge in de « letzten dreiJah-
renzusenken,  bei dem leistungsfähigen
Kleinwagen bis zu 40 v. H. Die Auswirkung
des technischen Fortschrittes wird ihren Höhe¬
punkt finden im Volkswagen.  Drei Ver¬
suchswagen nach der Konstruktion Porsche sind
einer harten systematischen Dauerprüfung
unterzogen worden . Zweieinhalb Monate lai?
sind sie Tag für Tag und Nacht für Nacht dur
die Berge des Schwarzwaldes und über die
Reichskraftfahrbahn Heidelberg —Nauheim ge¬
fahren worden , bis am Tage vor Weihnachten
dreimal 50 000 Kilometer erreicht waren und
Schnee und Eis Einhalt geboten . Die gemach¬
ten Erfahrungen werden berücksichtigt bei einer
bereits im Bau befindlichen Serie von 30 wei¬
teren Wagen. Das Enderzeugnis wird ein
Fahrzeug sein, das voll die Erwartungen des
Führers und der Volkes erfüllt . Der Weg ist
lang, die Verantwortung riesengroß , noch nie
gab es ein so schwieriges Problem . Aber es
darf kein Zweifel sein, daß unsere Kraftwagen-
inöustrie sich ihrer Pflicht bewußt ist gegenüber
dem Führer , dem sie Unendliches verdankt , und
daß sie unablässig bemüht sein muß und keine
noch so großen Opfer scheuen darf , um die ge¬
stellte Aufgabe vollendet  zu lösen."

..Das alles ist Ihr Werk , mein Führer !"
Nun ergriff Reichspropagandaminister

Tr. Goebbels  das Wort zu einer groß¬
engelegten Rückschau auf die vom Führer
befohlene Motorisierung des Deutschen
Reiches: „Bei der Parole Motorisierung'
gingen Sie , mein Führer , von der Erkennt¬
nis aus , daß im Deutschen Reiche, dem Ge¬
burtslands des Kraftwagens , die Entwick¬
lungsmöglichkeiten für die Kraftfahrt be¬
sonders günstig sind und ein neuer Aufbau
der Kraftfahrzeugindustrie sich für alle an¬
deren Wirtschaftszweige günstig auswirken
würde. Am 11. Februar 1933, also zwölf
Tage nach der Uebernahme der Macht , kün¬
digten Sie , mein Führer , anläßlich der
^raftwagenausstellung 1933 Ihr Motori-
»erungsprogramm an . Am 1. Mai 1933
naben Sie das Programm des deutschen
Ttraßenneubaues bekannt.

^ Folgende Maßnahmen haben Sie , mein
-whrer , in Vollzug der allgemeinen Moto¬
risierung zum Aufbau der deutschen Krast-
whrt getroffen : Am 10. April 1933 ord¬
neten Sie die Steuerfreiheit für
fabrikneue Personenwagen  an,
am 31. Mai 1933 schufen Sie die Steuer¬
erleichterung für ältere Kraft¬
fahrzeuge.  am I . Juni 1933 gaben Sie
Steuerfreiheit für Ersatz-
Beschaffungen.  Sie ordneten die A b-
lugsfähigkeit des Kaufpreises
aeuer Last - und Lieferwagen,  die
als Ersatz für veraltete Modelle angeschafft
wurden, von der Einkommensteuer
an. Sie schafften den Fahrschul-
lwang ab , Sie senkten die Gebüh¬
ren b e i A u s st e l l u n g v o n K raft¬
sah  r t a u s w e i s e n . Sie förderten den
Kraftfahrsport durch Bildung der
Obersten nationalen Sport¬
behörde für die deutsche K raft¬
sah rt.  Sie unterstützten in großzügigster
-Mise die N e u k o n st r u k t i o n d e u t-
Icher Rennwagen,  Sie beseitigten den
Konkurrenzkampf zwischen Eisenbahn und
Kraftwagen dadurch , daß Sie durch Belei¬
hung der Reichsbahn am Bau der Neichs-
staftfahrbahnen diese selbst in den Dienst
der Motorisierung stellten . Sie schufen das
besetz über die Errichtung eines Unterneh¬
mens .Reichsautobahnen ' . Sie setzten einen
Eeneralinspekteur als oberste Neichsbehorde
Mr das Straßenwesen ein.

Welch ein unermeßlicher Segen von Er-
solgen ist aus diesen weitschauenden Maß-
^stmen entsprungen ! Die Zulassung von
in» Fahrzeugen stieg von 104 000 im Jahre
W2 auf 457 000 im Jahre 1936. Die Er¬
zeugung von Kraftwagen stieg von 51000
un Jahre 1932 auf 293 000 im Jahre 1936.
dM Zahl der in Kraftwagen-
lndustrie beschäftigten V o l k s g e.
" ° ! sen von 33D00 im Jahre 1SS2

auf 118000 im Jahre 1936 . In den
Zubehör -- und Lieferindustrien stiegen die
Zahlen der Beschäftigten mindestens im glei¬
chen Maße . Im Jahre 1935 ging in 13 von
14 großen internationalen Nennen die Fahne
des Dritten Reiches am Siegermaste hoch.
Im Jahre 1936 zeigten sich deutsche Kraft¬
wagen in 10 großen internationalen Rennen
allen anderen überlegen . Auch die neuen
deutschen Motorräder errangen herrliche in¬
ternationale . Siege . Der Geländesport mit
Kraftfahrzeugen wurde vom NSKK . in Ver¬
bindung mit der Wehrmacht in stärkster
Weise betrieben . Die Förderung der Motori¬
sierung bewirkte ein unaufhaltsames
Ansteigen  der Kraftfahrzeug¬
ausfuhr.  Die Ausfuhr an Personenkraft¬
wagen stieg von 3740 im Jahre 1930 auf
27 000 im Jahre 1936. Mitte 1932 befanden
sich im Deutschen Reiche im Verkehr säst
400 000 Personenkraftwagen , Mitte 1936
961 000 , eine Steigerung also um 140 v. H.
1932 traf im Deutschen Reiche ein Kraft¬
wagen aus je 100 Einwohner . 19 3 6 hatte

schon jeder 54 . Einwohner  seinen
eigenen Kraftwagen . Am sichtbarsten aber
sind die Erfolge auf dem Gebiete des deut¬
schen Straßenbaues in Erscheinung getreten.
Drei Jahre nach dem ersten -Spatenstich des
Führers , am 23. September 1936, waren
1000 Kilometer Reichskraftfahrbahnen fertig-
gestellt und dem Verkehr übergeben . Heute,
am 20. Februar 1937. sind 1231 Kilometer
Reichskraftfahrbahnen im Betrieb . Der Aus¬
bau des allgemeinen Straßennetzes in Länge
von 40 000 Kilometer wurde in die Verwal¬
tung des Reiches übernommen . 130 00 Men¬
schen find auf den Baustellen der Kraftfahr¬
bahnen und rund 120 000 in ihren Lieferbe¬
trieben beschäftigt , im allgemeinen Straßen¬
bau dazu 115 000 . Einige besoüders wichtige
Maßnahmen auf diesem Gebiet fallen noch
in den neuen Vierjahresplan , so vor allem
die Förderung der deutschen Treibstofferzeu¬
gung . I n IV- Jahren wirddas Deut¬
sche Reich unabhängig vom frem¬
den Treibstoff sei ». Das alles ist Ihr
Werk, mein Führerl " ,.

Die Ansprache-es Führers
Immer wieder von begeisterter Zustimmung

unterbrochen , ergriff nun der Führer  das
Wort zur Eröffnungsansprache:

„Männer und Frauen ! Einzigartig ist der
Aufstieg , den Deutschland seit dem Tage der
Machtübernahme durch den Nationalsozialis¬
mus erlebt . In besonders eindringlicher Weise
können wir dies aber am Wachstum unserer
allgemeinen Motorisierung feststellen. Ich
spreche von „Motorisierung ", weil die Entwick¬
lung des Kraftwagenmotors nicht dem Kraft-
Wagen allein zugutekommt , sondern darüber
hinaus zu einer wahrhaft umwälzenden Bedeu¬
tung gelangte . Auch das Flugzeug wäre nicht
denkbar ohne den Motor , der durch den Kraft-
Wagen der Welt gegeben und immer wieder
vervollkommnet wurde . Es gibt keinen Zwei¬
fel, daß es auch heute noch nicht möglich ist,
den endgültigen Umfang der Motorisierung ge¬
nau erkennen zu können . Nur soviel ist sicher:
die Ersetzung der animalischen Kraft durch diese
neue Maschine führte zu einer der gewaltigsten
technischen und damit wirtschaftlichen Verän¬
derung , die die Welt je erlebt hat . Und ich
glaube , daß wir uns er st amBeginn , kei¬
nesfalls aber am Höhepunkt der
Entwicklung  befinden . Aus diesem Grunde
ioar ich im Jahre 1933 überzeugt , daß eine
planmäßige und entschlossene Förderung unse¬
rer Motorisierung von ausschlaggebendem Ein¬
fluß auf die allgemeine wirtschaftliche Wieder¬
belebung werden müßte.

Wenn wir nun nach vier Jahren die Ergeb¬
nisse dieser Arbeit überblicken, kann man Wohl
kaum mehr an der Richtigkeit der damaligen
Auffassung und des eingeschlagenen Weges
zweifeln . Ich darf dabei aber erwähnen , daß
diese meine Auffassung im Jahre 1933 keines¬
wegs eine allgemeine war , ja , daß sie im Ge¬
genteil von vielen entweder als verfehlt über¬
haupt abgelehnt oder zumindest als zu optimi¬
stisch angesehen wurde . Noch am Ende des
Jahres 1933, des ersten Aufstiegsjahres unse¬
rer Kraftwagenindustrie wurde in sogenannten
„Fachartikeln " geschrieben, daß der damals er¬
reichte Absatz Wohl nur eine einmalige Erschei¬
nung sein würde und nun wieder ein zwangs¬
läufiger Rücklauf kommen müsse. Dieser da¬
malige Jahresabsatz ist 1936 allerdings genau
verdreifacht worden ! Es kann aber keinen Zwei¬
fel darüber geben, daß auchderheuteer-
reichte Stand unserer Jahreser¬
zeugung kein Maximum  darstellt,
sondern daß auch er nur eine Etappe ist und
Wohl schon in wenigen Jahren weit übertrof¬
fen sein wird.

Stetig wachsendes Verkehrsbedürfnis
Denn : Das Verkehrsbedürfnis eines so

hoch entwickelten Volkes wie des deutschen ist
nicht geringer , sondern genau so groß wie
das Verkehrsbedürfnis ähnlicher anderer
Nationen . Wenn die Verkehrsleistung dem¬
gegenüber nun nicht die gleiche Höhe erreicht
hat , so liegt das nicht an mangelndem
Interesse oder am fehlenden Bedürfnis , son¬
dern an der noch nicht gegebenen sachlichen
Voraussetzung zur Befriedigung dieses Be¬
dürfnisses . Vor unserer Machtübernahme
kam ein Kraftwagen aus 100 Einwohner.
Heute kommt ein Kraftwagen auf etwas
über 50. Wenn wir aber bedenken , daß z. B.
in Nordamerika im Durchschnitt schon aus
fünf Einwohner ein Kraftwagen kommt,
dann muß uns aus dieser Gegenüberstellung
erst recht die Größe der noch vor uns liegen¬
den Aufgabe klar werden . Es ist dabei selbst¬
verständlich , daß der Versuch einer Lösung
dieser Aufgabe nur dann erfolgreich sein
kann , wenn es uns gelingt , jenen Kraftwagen
zu erzeugen , der unseren Bedürfnissen in
verkehrstechnischer Hinsicht entspricht , wie er
umgekehrt in seiner Preisgestaltung an¬
gemessen sein muß der wirtschaftlichen Lage
der im Deutschen Reiche dafür in Frage kom¬
menden Millionenmasse der Käufer.

Die bisherige Leistung
Ueber die Wege und Maßnahmen dank

deren es uns bisher gelungen ist. die außer¬
ordentliche Steigerung unserer Motoren -.
Krafträder - und Kraftwagenerzeugung zu er¬
zielen . wurde bereits : Men . Ich möckite

jetzt nur noch eine kurze Bilanz aufstellen
über das , was in den letzten vier Jahren
gelungen ist. und das , was «och zu geschehen
hat.

1. Es ist uns in diesen vier Jahren gelun¬
gen, zunächst das Verständnis des
deutschen Volkes als solches für
den Gedanken und die Notwen¬
digkeit der Motorisierung auf»
zuschließen.  Dies ist vielleicht der in der
Folgewirkung bedeutsamste Gewinn : Denn
solange in einem Volk die Auffassung besteht,
daß der Kraftwagen ein Klassenmittel und
deshalb abzulehnen sei. kann von einer er¬
folgreichen Motorisierung keine Rede sein.
Diese Auffassung war nicht nur in der brei¬
ten Maste unseres Volkes vorhanden , son¬
dern leider auch in unseren sogenannten
Oberschichten und nicht zuletzt in den Kreisen
der Kraftwagenindustrie selbst. ^

2. Aus der allmählichen Aenderung der
Einstellung des deutschen Volkes dem Kraft¬
wagen gegenüber entstand ein steigendes In¬
teresse an all dem, was mit dem Kraftwagen
und der Motorisierung zusammenhängt.
UnsereJugend gibt sich heute mit
einem wahren Feuereifer den
neuen technischen Aufgaben und
Erfindungen hin.

3. Aus dieser sich anbahnenden Neueinstel¬
lung ergibt sich die allgemeine Haltung un¬
seres Volkes dem Kraftwagen gegenüber.
Das deutsche Volk ist deshalb heute nicht
nur in seiner Gesetzgebung , son¬
dern auch in seiner Gesamthal¬
tung kraftwagen freundlich  ge¬
worden und dies ist mehr als alle behörd¬
lichen Anordnungen es könnten!

4. Unsere Motorentechnik steht jetzt in
ihren Leistungen mit in der ersten
Reihe der Spitzenleistungen der
ganzen Welt.  Unsere Konstruktionen
gehören zu den vorbildlichsten , die es gibt.
Tie deutsche Arbeit steht an Genauigkeit
hinter keiner anderen Arbeit des Auslandes
zurück, sondern darf — wie dies unsere
großen Rennerfolge beweisen — wirklich als
technische Höchstleistung angesehen werden.

5. Es ist gelungen , für eine bestimmte
Käuferschicht im Deutschen Reiche heute eine
große Zahl von Wagen und Krafträdern
hervorzubringen , die den besten ähn¬
lichen Erzeugnissen des Ans¬
landes mindestens ebenbürtig
sind.  Wer sich als durchschnittlicher deut¬
scher Kraftwagenbesitzer heute einen auslän¬
dischen Wagen kauft , kann nicht darauf Hin¬
weisen , daß ihn dessen besondere Qualität
dazu bewogen hätte ! Denn hier sind u n-
sere deutschen Kraftwagen zur
Zeit von den ausländischen nicht
mehr zu schlagen.  Es müssen mithin
schon andere Gründe für eine solche Hal¬
tung maßgebend sein!

6. Die deutschen Verkehrswege , Kraftfahr¬
straßen und allgemeinen Straßen sind zum

Teil überhaupt unvergleichliche , zum ande¬
ren Teil dem Ausland gegenüber wenigstens
nicht mehr zurückstehende . Wir werden
aber schon in wenigen Jahren
das modern st e Krastsahrstra-
ßennetz der Welt besitzen.  Vom
Jahre 1937 ab erfolgt im übrigen die Finan¬
zierung der deutschen Reichskraftfahrbahnen
aus den Erträgnissen des deutschen Kraft¬
verkehrs selbst. Sie ist sichergestellt und wird
es uns ermöglichen , jährlich rund 1000 Kilo¬
meter dieser hervorragenden Straße « dem
Verkehr zu übergeben.

7. Unsere sportlichen Leistungen sind dir
besten der Welt.

Schlutz mik der Bürokratie!
Ich möchte diesen erreichten Erfolgen oder

auf alle Fälle in der Ausführung begriffenen
und gesicherten Taten nun gegenüberstellen
die Aufgaben , die noch für die
Zukunft zu lösen sind:

1. Es ist nunmehr notwendig , die letzten
Voraussetzungen für die Erzeugung des
neuen Volkswagens  sicherzustellen
und mit dieser dann zu beginnen.

2. Es ist notwendig , zu diesem Zweck eine
Ueberprüfung all jener Bedingungen vorzu¬
nehmen, die eine Belastung oder Verteuerung
der Erzeugung und Haltung dieses Kraft-
Wagens mit sich bringen . Es ist zum Beispiel
auch ein unmöglicher Zustand,
durch ein Gewirr bürokratischer
Anordnungen die Errichtung
von Unterstellräumen für den
Kraftwagen so zu verteuern,  daß
am Ende die Miete für ein möbliertes Zim¬
mer im Monat billiger sein kann als die
einer Kraftwagenboxe!

3. Es ist weiter notwendig , die deutsche
Kraftwagenindustrie selbst zu einem klaren
Verstehen der ihr obliegenden Aufgaben zu
bringen , d. h. innerhalb dieser Wirtschaft
jene Typenbegrenzung  vorzunehmen
die die Rentabilität der Werke ermöglicht,
ohne sie zu zwingen , sich gegenseitig die ein¬
zelnen Typen abzujagen , die, von einer Fabrik
mit Erfolg erzeugt , von allen übernommen
aber in kurzer Zeit zu einem allgemeinen Miß¬
erfolg führen werden . Ich möchte hier ein-
fügen , daß es ein kapitaler Irrtum ist, zu
glauben , daß die Erzeugung des billigsten
Volkswagens den Abnehmerkreis teuerer
Wagen irgendwie beschränken könnte . TieS
ist, wie gesagt , ein Unsinn.  Die Menschen
verzichten nicht auf den Kauf teurer und
damit besserer Wagen , weil sie als Grund¬
satz billige  haben wollen , sondern weit
sie nicht in der Lage sind, sich die teuren
zu kaufen ! Und in dem Maß , in dem die
Gesamtzisfer der Erzeugung wächst , muß
zwangsläufig die Verbilligung eine progres¬
sive Steigerung erfahren . Dies entspricht dev
Lagerung unserer Vermögens - und Einkom¬
mensverhältnisse ! Es ist aber noch stets so
gewesen , daß , sowie erst durch das billigere
Erzeugnis die Aufmerksamkeit und das
Interesse der Käufer und damit späterer Be¬
sitzer in einer bestimmten Richtung geweckt
und entwickelt wurde , gerade aus die¬
sen Schichten dann später die
Käufer für die besseren Erzeug¬
nisse kamen.

Nur ein Volkswagen und nicht zehn!
Meine Herren ! Es kann daher im Deutschen

Reich nur einen  Volkswagen geben und nicht
zehn. Wohl aber wird es zwischen dem kom¬
menden Volkswagen und dem höchsten Spitzen¬
wagen eine aroße Gruppe anderer Wagenklas¬
sen geben müssen , die dem wirtschaftlichen Em-
porsteigen der Käufer entsprechen . Der Zweck
und das Ziel der Erzeugung dieser Fabrikate
kann nutzt sein, durch eine primitivere Ge¬
staltung den Preis des Volkswagens zu errei¬
chen, sondern durch eine fortgesetzte
V e r b e s s e r u n g der F a b r i ka t e j e n e n
Teil der Früheren Volkswagen¬
käufe r a u f s i ch z u n e h m e n, d e r da n t
seinem eigenen wirtschaftlichen
Empor stieg Käufer der höheren
Wagen Nassen zu werden vermag.
Wenn ich aber die Motorisierung von einem
so großen allgemeinen Gesichtspunkt aus be¬
trachte und in ibrer Bedeutung werte , dann
würde es ein wahrhaft verbrecherischer Leicht¬
sinn sein, eine ko gewaltige Industrie auf un¬
sichere wirtschaftliche Grundlagen aufzubauen.

Unsere allerhöchste Aufgabe:llnabhängtgkeit!
Es ist daher 4. unsere allerhöchste

Aufgabe , das Deutsche Reich von
der E i n f u h r j e n e r S t o f f e u n a b -
hängigzumachen , die fürdie Er¬
haltungun ddenwcitercnAusban
gerade dieser Erzeugung erfor¬
derlichsind.  Es ist dies nicht nur der
Brennstoff , sondern es find dies auch die not¬
wendigen Metalle oder neue Stoffe wie Kunst¬
harz usw. Ich habe diese Arbeit in dem Vicr-
jahresplan mit einer Reihe weiterer Aufgaben
zusammcngefatzt und verbunden. Die Lö -
snngwirdcrfolgen , weilsieerfol-
gcn muß!

Ich möchte mich nicht mit jenen anseinander-
setzen, die zu allen großen Entschlüssen nur den
bekannten Einwand „Es geht nicht !" besitzen.
Seit achtzehn Jahren bin ich es gewohnt , diese
Bemerkung als sinnvoll einfache Begründung
des Kampfes gegen jede neue Idee , jeden neuen
Entschluß und jede neue Tat zu vernehmen . Ich
habe dielen Spruch kennengelernt in der Zeit

der Novemberrevolution , da ich den Entschluß
faßte , eine neue Bewegung in Deutschland zu
gründen , um mit ihr die Macht zu erobern,
und ich hörte diese Worte genau so wie . als
ich den Entschluß faßte , die Reichskraftfahrbah
nen zu eirichten . Alles das ging und geht nicht.
Ich habe mich darüber bisher nun leicht zu trö¬
sten gewußt . Denn diese Phrase „Das geh!
nicht !" ist nichts anderes als der Ausdruck
jener allgemeinen menschlichen
Trägheit , die sich gegen jede neue Idee , jede
neue Vorstellung und jede neue Tat zur Wehr
setzt. Ich brauche Ihnen eines nicht zu ver¬
sichern, daß ein Mann , der es fertig gebracht
hat , vom unbekannten Soldaten des Weltkrie
ges zum Führer einer Nation emporzusteigen,
es auch fertig bringen wird , die kommenden
Probleme zu lösen. Möge niemand an
meiner Entschlossenheit zwei¬
feln , einmal vorgefaßte Pläne
so oder so auch zu verwirklichen.
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Benzin aus Wie. künstlicher Summt,
unbegrenzte deutsche Elsenlager

Wenn W dies vorausschicke , dann will ich
aber noch ganz kurz auf die vermeintlichen
fachlichen Gegengründe eingehen , die viel¬
leicht gegen eine solche Aufgabenstellung spre¬
chen könnten . Es find im tiefsten Grunde
stets nur kapitalistische Erwä¬
gungen.  Denn folgendes ist nicht zu be-
streiten:

1. Die Frage der Bertvandlungvon
Kohle in Benzin  ist gelöst. 2. Die Er¬
zeugung des künstlichen Gummis
ist ebenfalls gelungen und wird fabrikatorisch
in einem großen Betriebe durchgeführt.
3. Die deutschen Eiscnlager sind
unbegrenzt.

Außerdem : Ueber 1000 Jahre hat Deutsch¬
land kein Eisen eingeführt und trotzdem
haben wir unseren Bedürfnissen genügen
können . Endlich sind unsere deutschen
siohlenvorräte  desgleichen nach mensch¬
lichem Ermessen auf längste Zeit aus¬
reichende . Die deutsche Arbeitskraft ist in
genügendem Ausmaß vorhanden und sie
wird es besonders dann sein, wenn durch das
Ansklingen der nationalen Aufrüstung wie¬
der Hunderttausende von Menschen für
andere Zwecke frei werden . An der Fähig¬
keit und am Fleiß unseres Volkes aber kann
niemand zweifeln . Der scheinbare sachliche
Einwand gegen die Durchführung solcher
Entschlüsse basiert also im allgemeinen nur
auf zwei Momenten : Erstens : Es ist die B e-
quemlichkeit.  um nicht zu sagen , die
Trägheit an sich, die sich zum Protest meldet
bei allen umstürzendcn Neuerungen , die neue
Anstrengungen in geistiger , körperlicher und
willensmäßiger Hinsicht erfordert , und zwei¬
tens ist es meist der Einwand der zu hohen
Preisbildung der eigenen Erzeugung solcher
Produkte . Man wird einem zunächst stets
entgegenhalten , daß , sagen wir der Benzin¬
preis einer eigenen Fabrikation teurer sei
als der Preis des eingesührten , oder daß der
Eisenpreis etwas höher sein wird , als der
des importierten Eisens.

Meine Herren ! Wollte man diesen
Me i nu n gen folgen , dann hätten
wir überhaupt keine nationale
Wirtschaft mehr.  Jahrzehntelang hat
vor dem Kriege der Marri - mus unentwegt
gefordert , daß man z. B . ausländisches
Fleisch, das damals ohne Zwenel billiger
war , nach Deutschland einführen tollte. Das
Ergebnis wäre die Berniilltnna des deutschen
Bauernstandes aewelen . Ebenso forderte man
die Einfuhr ausländischen Getreides . Ties
hätte ebenfalls zum Nuin des deutschen
Bauern geführt . Und wir haben unsere
Schafzucht vernichtet , weil wir glaubten,
billigere Wolle aus Australien bekommen zu
können . Nach dieser Auffassung würde über¬
haupt eine nationale Wirtschatt nicht auszu¬
richten sein, weil naturgemäß durch Welt¬
kartelle bestimmte Preislenkungen vorgenom¬
men werden könnten , die vorübergehend die
Preisgestaltring jeder nationalen Erzeugung
zu unterbieten in der Lage sind. Vor allem:
Nach dieserTheorie gäbe es heute
keine  K r a f t w a g e n i n d u st r i e. Nein,
meine Herren , so kgnn man eine na¬
tionale Wirtschaft nicht führen.
Wie groß unser großes Kohlenvorkommen ist.
wissen wir wenigstens annähernd . Es ge¬
nügt für viele hundert Jahre , wie groß das
Erdölvorkommen in der Welt ist , kann nicht
abgeschätzt werden . Es ist ohne weiteres denk¬
bar . daß in gewissen Rohstoffen die Anforde¬
rungen in kurzer Zeit so groß sein werden,
daß eine Befriedigung auf den internatio¬
nalen Märkten entweder nur noch bedingt
oder überhaupt nicht mehr stattfinden kann.
Webe der Wirtschaft , die auf so unsichere
Faktoren angewiesen ist , statt sich wenigstens
in den allerwichtigsten Belangen auf den
eigenen Lebensraum zu stützen!

Auf fixerer eigener Basis
Es ist daher mein unabänderlicher Ent¬

schluß, die deutsche Krastverkehrswirtschaft,
die eine der größten Industrien unseres
Volkes ist. von der Unsicherheit der inter¬
nationalen Importe unabhängig zu mache»
und auf eine solide sichere eigene
Basis zu st eilen . Wir werden in
ein bis zwei Jahren im Treib¬
stoff - und Gummibcdarf vom
Ausland unabhängig sein  und da¬
bei unzähligen deutschen Volksgenossen eine
sichere Lebenseristenz geben , und ebenso
wird die deutsche Erzsörderung mit allen
Mitteln vorwärts getrieben werden.

Und es darf keine Zweifel geben : Ent¬
weder die sogenannte freie Wirtschaft ist
fähig , die Probleme zu lösen oder sie ist
nicht fähig , als freie Wirtschaft
weiter zu bestehen.  Der national¬
sozialistische Staat wird unter keinen Um¬
ständen weder vor der Bequemlichkeit oder
Beschränktheit , noch vor dem bösen Willen
des einzelnen Menschen kapitulieren . Arbeit¬
nehmer und Arbeitgeber sind beide Kontra¬
henten des deutschen Wirtschaftsprozesses
und keiner ist berechtigt , durch
eigeneJnteressenwahrnehmung
den Interessen des Volks ganzen
Schaden  z u z u f ü g e n . Wenn wir diese
Grundsätze in den letzten Jahren nicht durch-
aeiekt halten , dann würde es heute im
Deutschen Reiche so zugehen wie in verschie¬
denen anderen Ländern . Es ist der

nationalsozialistischen Staat 8-
undWirtschaftsführung zu ver¬
danken.  daß wir jene geordneten Ver¬
hältnisse besten , ohne die das wirtschaft¬
liche Leben ernes Volkes nicht so erfolgreich
ablausen kann . Im übrigen hat die Ge¬
schichte bewiesen , daß es der menschlichen
Fähigkeit stets möglich war . neue Produk¬
tionsprozesse schon in kurzer Zeit so zu ver¬
bessern und zu verbilligen , daß die Erzeu¬
gung nicht nur der früheren im Preise
gleich, sondern in den meisten Fällen sogar
überlegen war.
Keine wirkschafkliche Isolierung

Indem wir diese große Aufgabe zur Siche¬
rung unserer Rohstoffbasis übernehmen , han¬
deln wir — möchten dies doch alle
deutschen Unternehmer und Ar¬
beiter begreifen! — gerade im Inter¬
esse nicht nur einer abstrakten deutschen
Wirtschaft , sondern im Interesse der Unter¬
nehmer sowie der Millionen deutscher Arbei¬
ter . Daß wir dabei nichts versäumen werden,
um unsere internationalen Beziehungen aus¬
zubauen und den Handel zu vertiefen , ist
ganz klar . Ich glaube , daß gerade die Ent¬
wicklung des deutschen Kraftwagenexports
ein Beispiel dafür ist. wie wenig man in

diesem Staat von einer wirtschaftlichen Iso¬
lierung träiunll

Ter neue Bierjahresplan wird für die
Kraftverkehrswirtschast von ungeheurer Be¬
deutung werden . Er wird gerade dieser Wirt-
schaft, in der ich eine Schlüsselindu¬
strie von größtem Ausmaße  sehe,
eine sichere, auf nationaler Grundlage fun¬
dierte Entwicklung garantieren . Wenn ich die
Ergebnisse der hinter uns liegenden vier
Jahre überdenke , dann drängt es mich.
Ihnen allen , die Sie an der Entwicklung
der Kraftverkehrswirtschaft Anteil genommen
haben , aufrichtig zu danken . Ihnen , meine
Herren Unternehmer , Konstrukteure , Kauf¬
leute genau so wie auch jenen Hun¬
de  r t t a u s e n d e n d e u t s ch er  A r b e i-
t e r , die ihre außerordentliche Geschicklichkeit,
ihren Fleiß und ihre ganze Kraft in den
Dienst dieser Arbeit gestellt haben . Und ich
danke den todesmutigen Fahrern,  die mit
Einsatz des Lebens die Leistung der deut¬
schen Arbeit vertraten . Sie alle können durch
nichts mehr belohnt werden als durch die
vor uns liegenden Erfolge und die Aussicht
auf einen Fortschritt , der immer mehr deut¬
schen Menschen zugute kommen muß.

Wir erleben gerade in diesen Tagen Bei¬
spiele eines wirtschaftlichen Denkens , das wir
deutsche Nationalsozialisten in seiner ganzen
Unlogik erkannt und abgelehnt haben . Was
hat es für einen Sinn , ein Vierteljahr lang
zu streiken, um dann endlich eine Lohn auf¬

Deutsches Freilvllligenverbot ln Kraft
X Berlin , 21. Februar

Die Reichsregierung hat folgendes Gesetz
beschlossen und verkündet : „8 1. Deutschen
Staatsangehörigen ist die Einreise nach
Spanien und den spanischen Besitzungen
einschließlich des spanischen Protektorates in
Marokko zur Teilnahme am Bürgerkrieg
verboten . 8 2. Ter Reichsminister des
Innern wird ermächtigt , die erforderlichen
Maßnahmen zu treffen , um die Ausreise und
Durchreise von Personen zu verhindern , die
sich zur Teilnahme am Bürgerkrieg nach den
im 8 1 bezeichneten Gebieten begeben wollen.
8 3. Es ist verboten , Personen zur Teilnahme
am spanischen Bürgerkrieg anzuwerben oder
sie Werbern zuzusühren . 8 4. Wer den Vor¬
schriften der 88 l und 3 dieses Gesetzes oder
einem auf Grund des 8 2 erlassenen Verbot
zuwiderhandelt , wird mit Gefängnis be¬
straft ." Der Reichsaußenminister hat ent¬
sprechend 8 5 dieses Gesetzes am 21 . Fe¬
bruar in Kraft  gesetzt.

Eine Verordnnna des Reichsinnenministers
zur Durchführung dieses Gesetzes bestimmt,
daß Pässe deutscher Staatsangehöriger mit
Wohnsitz oder Aufenthalt im ' Inlands für
Reisen nach Spanien und für die Durchreise
durch Spanien nur gültig sind , wenn der
Geltungsbereich des Passes ausdrücklich aus
diese Gebiete erstreckt ist. Deutschen Reichs¬
angehörigen ist die Ausreise nach Spanien
verboten , ebenso Personen , die die deutsche
Staatsangehörigkeit nicht besitzen, die Ein¬
reise ins Reich und die Ausreise aus dem
Reichsgebiet zur Teilnahme am spanischen
Bürgerkrieg . Allenfalls können die Grenz-
Polizeibehördcu solche Personen am Grenz¬
übertritt verhindern.

Gesetze, die das Freiwilligenverbot für
Spanien aussprechen , sind außerdem in den
letzten Tagen in Italien , Ungarn,
der Tschechoslowakei und Belgien
erlassen worden . Das portugiesische
Gesetz spricht für die Ausreise zur Teilnahme
am spanischen Bürgerkrieg außerdem den
Verlust der portugiesischen Staatsangehörig¬
keit aus « nd verlangt die Rückkehr der be¬
reits für Spanien angeworbenen Portugie¬
sen binnen Monatsfrist . Griechenland
hat ein grundsätzliches Ausreiseverbot für
Spanien erlassen , auf das Ausnahmen nur
für Journalisten und Kaufleute gewährt
werden.

In einer amtlichen Verlautbarung des
portugiesischen Außenministeriums wird er¬

klärt . daß Portugal . niemals von seiner
grundsätzlichen Haltung , eine internationale
Ueberwachung auf seinem Gebiete nicht zu¬
zugeben , abgegangen ist. Um jedoch eine Er¬
füllung des sogenannten Nichteinmischungs¬
abkommens zu ermöglichen , hat die Portugie¬
sische Regierung um die Entsendung bri¬
tischer Beobachter gebeten , die ihren Bot¬
schaften und Konsulaten zugeteilt werden
und die Erfüllung der von Portugal über¬
nommenen Verpflichtungen feststellen sollen.
Abschließend wird erklärt , daß die Portu¬
giesische Regierung , wenn sie zu der Ueber-
zeugung kommen müßte , daß Portugals An¬
wesenheit ein unüberwindliches Hindernis
für die notwendige Einstimmigkeit in den
Beschlüssen des Londoner Ausschusses dar¬
stellt , nicht zögern würde , den Nicht¬
ei n m i s ch u n g s a u s s ch u ß zu ver¬
lassen.
Franzosen werden „Spanier"

Die letzten Stunden bis zur Sperrung der
französisch - spanischen Grenze wurden von
den Werbestellen der spanischen Bolschewisten
in Frankreich  noch reichlich ausgenntzt
und die letzten Transporte von Paris nach
Katalonien durchgeführt . Der Sonder¬
berichterstatter des „Journal meldet aus
Perthus,  daß noch vor dem Eintreffen
der Grenzverstärkungen lange Reihen von
neuen Lastkraftwagen nach Katalonien über
die Grenze gerollt sind, die zum größten
Teil aus den Vereinigten Staaten stammen.
Das Blatt zweifelt an der Wirksamkeit der
Grenzsperre , da Spanier weiterhin ungehin¬
dert die Grenze überschreiten dürfen . Nichts
sei einfacher , als mit Hilfe gewisser Stellen
Franzosen in „Spanier " zu verwandeln.
Der Sonderberichterstatter hatte eine Liste
von 2 5 Franzosen in Händen , die
a l s „S P a n i e r " die Grenze über¬
schritten haben.  Die Umschreibungen
werden von der „Botschaft " der spanischen
Bolschewisten in Paris sehr sorgfältig durch-
geführt.

In Veracruz (Mexiko ) ist der spanische
Bolschewistendampfer „Mar Cantabrico"
mit amerikanischen Flugzeugen , 50 Ge¬
schützen, 14 Millionen Schuß Jnfanterie-
munition und anderem Kriegsmaterial , das
auf dem Landwege von Neuhork nach Mexiko
gebracht worden war . nach Barcelona in
See gegangen . Außerdem sind zwei Ameri¬
kaner und zwei Merikaner an Bord , die als
„Freiwillige " für die Bolschewisten kämpfen
wollen.

Auch Antonow-SGWllko Memsen
Der Mörder de Borchgraves- ein französischer Kommunist

ZI. Paris , 2l . Februar.
Zur Abberufung des bisherigen Sowjet-

botschaflers in Valencia , Moses Rasen¬
der  g , erfährt man . daß er zum Stellvertre¬
ter des iowjetrussischen Anßenkommissars
L i t w i n o w - Finkelstein . dessen Stellung
sehr geschwächt ist. mit der ausschließlichen
Aufgabe , Südwesteuropa zu ..betreuen " er¬
nannt werden soll. Ein Beweis dafür , daß
die militärische Zusammenarbeit der Sowjets
mit den Bolschewisten in Valencia noch enger
werden soll, ist die Ernennung Jakobsohn-
Gaikas zu Rosenbergs Nachfolger , der früher
in der politischen Verwaltung der Roten
Armee tätig war . Gleichzeitig soll auch der
sowjetrussische Generalkonsul in Barcelona
Antonow - Owsejenko  und der sowjet-
russische Handelsvertreter in Valencia.
T u m a n o w. abbcrufen werden . Autonom-
Omsejenko soll durch den früheren Ehe ? der
baltischen Flotte Flaggmann Pancer  -
i ch a n i k i . ersetzt werden.

In der belgischen Presse wird behauptet , daß
die Ermordung des belgischen Diplomaten de

Borchgrave  in Madrid auf Veranlassung
des französischen Kommunisten
M a r c e l l i n, der eine GPU .-Gruppe in
Madrid führt , erfolgt ist. Jetzt hat Marcellin
den Auftrag , Luftangriffe auf die Botschaften
Großbritanniens und Frankreichs , sowie auf
britische und französische Kriegsschiffe auszu¬
führen , um dann die Nationalen dieser Ver¬
letzungen des Völkerrechts beschuldigen zu kön¬
nen . Der Londoner „Evening Standard " ver¬
öffentlicht Einzelheiten über den Anfang
Januar erfolgten Abschuß eines Flugzeuges der
französischen Botschaft in Madrid durch die
Bolschewisten . Der Abschuß erfolgte , weil an
Bord des Flugzeugs ein Mitglied des Genfer
Roten Kreuzes mit Schriftstücken und bild¬
lichem Beweismaterial über die unmenschlichen
Greuel der Bolschewisten an Geiseln und an der
Zivilbevölkerung war . Die Mappe mit diesem
Beweismaterial ist seit dem Absturz des Flug¬
zeuges, bei dem dieses Mitglied des Genfer
Roten Kreuzes getötet wurde , spurlos ver¬
schwunden.

besserung zu erreichen, die nach zwei Jahre«
erst das wieder einbringt , was man durck
Streik verloren hat , dabei aber noch zu einu
allgemeinen Erhöhung der Preise führ,,
Wenn ich die Wirtschaftspolitik unserer
weit mit der nationalsozialistischen verM
chen will, dann kann ich dies in einem Sah,
aussprechen: „Der Marxismus
wünscht mehr Lohn und der Na.
tionalsozialismus m e h r Pro!
duktion . Das eine bedeutet Pa!
Pier und das andere Ware  I"

In den nunmehr erreichten 61 Milliarde
des heutigen deutschen Nationaleinkommens
liegt eine unermeßliche Steigerung der deut¬
schen Produktion begründet. Wo Sie auch
heute hinkommen, überall rauchen wieder di,
Schornsteine und die menschliche Arbeitskraft
schafft neue Werte und sie werden konsumiert
von einer Millionenmasse unseres Volles
Daß es gelingen möge, diese allgemein,
Produktion immer mehr zu  stei¬
gern und unser gesamteZVoll
daran Anteil nehmen zu lassen,
ist das  größte  Ziel national!
sozialistischer Wirtschastspoli-
t i k. Vor allem aber ist es nicht unsere Aus¬
gabe. etwas zu zerstören, sondern wir wollen
uns gemeinsam aufbauen eine große un-
reiche Nationalwirtschaft und sind dabei er¬
füllt von dem aufrichtigen Willen, den An¬
teil des einzelnen  Deutschen
nicht nur als Erzeuger , sondern
auch als Verbraucher dauernd ;»
erhöhen.  Wir wollen ein stolzes, in sein,:
Freiheit , in seiner Arbeit und in seinen:
Leben glückliches Volk!

In diesem Sinne begrüße ich auch die neu,
große Schau unserer nationalen deutschen
Motoren - und Kraftwagenerzeugung in,
Rahmen dieser internationalen Ausstellung
und ich erkläre damit die International!
Automobil - und Motorrad -Ausstellung lM
zu Berlin für eröffnet !"

Der Führer besichtigt die Ausstellung
Nach den Liedern der Nation und dem Ab¬

marsch der Fahnen betrat der Führer mit der
Reichsregierung und dem Diplomatisch««
Korps als erster die Ausstellung . Er besich¬
tigte eingehend fast alle Stände der ausgestell¬
ten Personenkraftwagen , der Krafträder ml
der Lastkraftwagen und ließ sich alle technische
Neuerungen und die erstmalig herausgek«
menen Modelle Vorführern

Arbeiter als Gäste des Führers
nn „Kaiserhof"

Für Samstagnachmittag hatte Reichsmmistn
Dr . Goebbels im Namen des Führers mehr als
400 Arbeiter der Kraftwagenindustrie zu einem
gemeinsamen Essen in das Hotel „Kaiserhos"
geladen . Dazu kamen noch Arbeitskameraden
von den Reichskraftfahrbahnen , Angehörige
der Panzertruppen und Männer des NSKK.
Im Kreise der Arbeiter und Soldaten sahen
Reichsminister Dr . Goebbels,  Reichsleiter
Dr . Leh mit seinem italienischen Gast Präsi¬
dent Cianetti.  Korpsführer Hühnlein,
Generalinspektor Dr . T o d t u . a. Reichsmim-
ster Dr . Goebbels begrüßte im Namen des Füh¬
rers die Soldaten und Arbeiter : „Es soll dies
keine offizielle Zusammenkunft sein, sondern
eine Zusammenkunft der Vertretungen der
besten Kräfte unseres Volkes , und Var allein
eines glühenden Idealismus , der seine blei¬
bende Wohnstätte in Deutschland in den brei¬
testen Massen des deutschen Volkes gehabt Hai
und immer haben wird ."

Wenige Minuten später betrat der Führer
den Saal . Immer wieder wurde seine An¬
sprache an die Arbeiter von stürmischem
Jubel unterbrochen , sprach er doch mit jedem
Satz nur das aus . was alle innerlich fühl¬
ten , verlieh er doch nur dem Worte , was die
die deutsche Arbeiterschaft heute empfindet.
Minutenlanger Jubel zeigte die unlösbar!
Verbundenheit der Arbeiter mit dem Führer,
als er darauf hinwies , wie viele Männer
des nationalsozialistischen Staates aus der
Arbeiterschaft durch Leistung emporgestiege"
sind , daß er selbst vor dem Kriege als Arbei¬
ter auf dem Bau gestanden ist. und daß t.
der Generalinipektor des deutschen Straßen-
wesens Dr . T o d t . der heute das größü
Straßennetz der Welt baut , vor 18 Jahren
noch im zerschlissenen Rrbeitsanzug vor dem
Teerkesiel stand und sich durch Leistung
seiner heutigen Stellung emporarbeitete.

„70 Millionen — ein Schlag'
Am Abend wurde in der Deutschlandhalü

die große Ausstattungs -Revue „70 Millionen
— ein Schlag " in Gegenwart der NeW-
minister Dr . Goebbels und Kerrl
mehrerer Staatssekretäre und zahlreicher
Vertreter der Partei und der Wehrmach-
uraufgeführt . In sieben abwechslungsreiche«
Bildern — Gesamtausstattung von Benno
von Arent.  Spielleitung Heinz Lina"
Komposition und musikalische Obcrleituna
Peter Kreuder — wurde die Einigen¬
des deutschen Volkes , besten Schicksal immer
Kampf war . gezeigt.

Starke Beachtung in London
Schon die Londoner Sauistag -Abendprest

schenkte der Führer -Rede starke Beachten-
und veröffentlichte sie nicht nur in länge" '
Auszügen , sondern auch mit längeren uo>m
mentaren . Insbesondere die Maßnahme
zur Selbstversorgung des Deutschen il-
mit Treibstoffen ' und Gummi wurden nc-
sonders hervorgehoben.
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